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MMmer sitimm 
Staalsveluch tn Moskau 

p. Äori.q<nl sin  ̂ »m altchr« 
?liürdiA'll t̂rcml, diejeul von Alerander lll« 

Wal)r.̂ >?ict)<'n 'V '̂oötauö, anschl'.e-
l.c'nd an di<' uorhcrigcn '-Lier^Uunst?» zwijcheu 

l̂nal̂ ^miinnern iX'r SowjctUtlion und 
turUscl̂ 'tt lAistcn sti'taiisäU lvor-

!^.'n. di<' fln inlll eine bestehendc Ta^fNchc .zu 
lestliligen haltcu und d.'roii Bedeutuui, d«N' 
"l>ch tiefer ^eht, als inan auf den ersten. Blick 
!'ernlein.̂ n lnö6jle. Tics«r LtaatSl̂ 'iuch, der 
iitit î röfitcr Prunlent'altun'̂ l >>'llch'geftt.)rt 
l'urd!.', war äffensi6)tlich eine Demoizstration, 
!ir't^ z^var in ztlx'ierlei Richtung: nach Ac-
üeu !>nd nnch Os.<'n. 

Äas schein F. M. D o st a j e in o ? i ui 
<'ln^>t „Poiillschen schrifteu" solgerichti,̂ er-
!iiilnl hatti? " näinilch die Mett̂ ^OrienUe« 
iiiliti dcc n '̂sischeu Politik — snnd !»ci !>ie  ̂
i.'l- (̂ )elc(i.'ttl)t'il neuerlich seine Bestatî lung. 

Towjctuttiou hat mit maiicl̂ '̂r Tradition 
einvs kollnte sie nicht, v^ne das 

ci'icnc politische Schicksal in die Aagschal̂  
z i wv'r-cu: dî ' D a r d a n l ! e n-
s t li >1 e l̂ nnx'gtommen. wie es die zarijti-
!>.> ttianchttlal zn tun schien. w::nn it)r auf 
don VooplZrn'> l̂ r̂ichteter MüusLnblick er« 
tnl)n» '̂. Montau liat in dieser lei.Ucu Aeit im 
? '̂rnen Osten seine <ian^e biplomatis«  ̂ Tat« 
lm-t ciuk^eseyt, uin die ja '̂anisch^chincsischen 
Lpanuungen für sich auszulmt̂ n. Mit Ivel-
tlx'r ^^orsichl zu Werte .̂ egal̂ il wurde, .zeig 
iLn die Ercic,ttijse an sich: die steiqeslöe Ner-
luisitlit 7>tipiin^5 angesichts der zähnefletschen« 
den USA. l,nd der sich tiirmenden Zchioierig 
kciteil in der Ma,tds6>urei. Daß Ru^aild an 
d?r toreattisriicn l>»venze Truppen zusammen-

ivurd '̂ von Mostau als «zanz gewShnU-
cli' Grenzs6)ui)lnaßnaWe ausgelegt, iväh-

die Japaner ftlbstversvä'ndlich Kriegs, 
i't tucî eitungen dort witterten, wo sie nicht 

?!enn die Solvjet-llnion ist )eute alles 
« cv al'ö ',u einem ttriegsaüenteuer M haben, 
'uin wcisz in MoKtau gan  ̂ gut, 'oievi.'l au' 

Spiele stehen würde, falls ei» zu einer 
'̂ ^>i<?derhvlunî  deS blutig Tpicles von 

vi) fällie. Aber davon ist lieute keine 
l̂icde mehr. Nutzland liraucht den Frieden 

'inienpolitisch unl je^n Preis, doch ntuß es 
«in gesicherter Friede sein »m Often und im 

î̂ -cslen. 
ĵnr Ansdalancieruniti dieser Tichecheit 

inuszte die Sowjetunion zwangSlSuft«, die 
Türkei licranzie^n. die außerdem auch selbst 
t' ^rnn interessiert ist, dab im Sch'>,rzen 
"'«r nichts ohne ihren Mllen geschieht. An. 
xsichts der b e h a r a b i s ch e n Fraqe. m 
'r es russischerfeits auch in den Nichtangri'fs 

vlikt'Verhandlungen mit Ruinm«2n keine bin 
!̂'nden Zugeständnisse über die Anerkennung 

dec; status quo gab. liegt die Annahme sehr 
nahe, daft man in Moskau nicht nur Trink-
it̂ rüche hielt und dtplomatis  ̂ Courtoisie 
drillte. ,̂ n der Weltpreise wird bereits von 
einem Geheimabkommen i»emunk t̂t. »n dem 
>ich die Tiirkei für den Fall eimr rumänisch-
russischen Konflagration verpflichtet, die 
^anellen zu sperren. Können »ie Rumänen 
u!̂  deren Politische Freunde mit ihren 
-Vlatten in das Schwarze Meer nicht ein­
dringen, dann ist für Ruhland das halbe 
^Piel gewonnen. So gelanq der soivierrussi-
"??/! Diplo-matle ein Schachzug, den die za-
ultisch«' in diesem Effekt niemals ziu erzielen 
lX'rnwchte. Daib«»! ist die Tatsache nc»n Wich-
Us^scit, tas; sich die beiden Diktaturen wefent-
'ch freint> sind. In der Türkei wird alles, 

ni, den Sowjetstaat erin?iern könnte, 

Bor der Sttchwadl 
Raditale und SoziaNstm gehen zusammen Ivl) Kandidaten 
ohne Aussicht haben bereits kapituliert — Letzte Funlanftnfe 

TardienS und HerrtotS an die Wähler 
P a r i s, 4. Mai. 

Die »a«POG»e jße die a« S. Z«ai ttatt-
sindod« StichWahl hat UNn »olt einae-
setzt. Dieselbe »ird w A« Wahlbezirken 
»»e sich ßehm» i» dienen e» keinem der 
AONdidote« a« l. Mai Gek»»ßen vor, die 
absolnte Mehrheit z» erlangen. Die Ra-
dit«le» «>d die Gotlatiste« haben fich ge­
einißt, in allen Wahlkreise» legenseitig 
tlnterftiijptnß zu tiben, so dah die Wahl 
ihrer Kandidaten in diesem Aalle gegen 

Über den KMildidate« der Aeitztsparteien 
g«fich«»t erscheint. 

He«te «bend» »ird T a r d i e » von 
sei«« vOhnnng ans dnrrch «nndsvnk ei-
nen letzten «PPell an die «Shter richten. 
Morße« «bend» »ied sich H e r r i o 
des N««ds»«ks bedienen, »obei beide 
Redner die Mößlichteit ei«es Insommen-
ßehe«s der Linken «it de« linksgerichte. 
te« «rnpPen des Z«atr««s ins Auge 
fasse« dS^en. 

Warmboldt zurückgetreten 
Kritische Lage des Kabinetts Brüning 

B e r l i n. 4. Mai. 

Reichswirtschaftminister Prof. War m-
boldt ist von seinem Posten zurückgetre» 
tcn. Die Ursache hiezu bot ein Konflikt zwi­
schen î m und dem Reichsarbeitsminister 
Dr. Stegerwald in der Frage der Bekämp­
fung der Arbeitslosigkeit ulid der Arbeits­
beschaffung. Dadurch wurde die Lage des 
Kabinetts Brüning nur noch mehr kompli-
ziert, da siS) die Nationalsozialisten mit al­
len Mitteln benBhen, den Sturz deS Ka-

ötnetts herbeizuführen. Brüniing will dies 
aber so vermeiden, dah die Nationalsoziali­
sten zur Mitarbeit herangezogen werden. Zu 
diesem Zwecke sollen mehrere vakante Mini­
sterien neu besetzt »vsrdetl, so das Au^nmi-
nisterium, das Innenministerium, das soe­
ben frei gcwor̂ ne Wirtschaftsministerium 
und einige andere Ministerien, die zwecks 
Umbildung noch fre  ̂zu machen wären. Als 
Nachfolger Warmboldts wird der Leipziger 
Oberbürgermeister Dr. G ö r d e l e r ge-
natmt. 

Krise in SeslenÄch 
Sozialdemokraten, Großdeutsche und Heimwehren verlangen 
die Auslösung des Nationalrates — Heute sällt die Entscheidung 

Siwjetmethode« in der 
T«rlei 

Die Staatsangeftellten erholten nur ein 
Viertel der «ehiilter, alles andere in Sons. 

Gtaattiche Aonsumgenofsenschofte». 

P a r i  ! > ,  4 ^  M a i  
Die?lgentur Radio berichtet ','lnfara. 

das; sich die türkisciic Rogierung inil der 
Abisicht trägt, alle^ ösfeittbiche in d<'r 
Ti'irlei verstaatlichen, »vo«br! da-) 
russische Muster .^nr Amivndung kî ninu'li 
iviirde. Die Staat l̂ieirnlten und 
d-ieicheten erhalten lmch diesenr Plane nur 
mehr ein Viertel ihres MonatSeinloiiiitti'n '̂ 
in Geld, für dro'̂  Viertens erhalten !i>' 
zur Boschassung von LebenM'dnrfnisscn an» 
staatlichen Konwm^^sellscha'ten. Alle Staat!. 
ang«st<'llten mi'lssetl Mitglieder s«'r ilaatlî  
chen l̂onsumgenossenisckinfion werhc'n, »u lv, 
nen sie alle lhve Bedür'fniss'̂ ' zn k'̂ .'cke'.r l̂aben. 

Auch der letzte Besuch ?>e? M!n!st<.'r^".älN-
deuten Iismct Pascha nild de.^ '.'fin>'nl.i!n!-
sters TeMk Rnschdy Bet? ste^ht niit diescn 
innen- und îalpolitiischen Refiu-nK î  in: 
l̂ nlsammenhanstl'. Mit den b<'id.''n -tanic"-
nränncrn sei mich eine Reihe 
schaftserperten nach ^owjetrns?!an^ >>velst, 
die die Ausgal»« Mĵ sViesen erl>iel:en, 
Verhältnisse dortsM^sr nrit " '̂'evsuk 
sichtiq^ng der staatlichen ?omttinq<''>''».'n« 
lschaft«? M studieren. 

» 

M r. s ka u. 1. 
Die türkischen 'Staatsmänner ünt^ t^eni't 

na6) Leninc^rad abgereist, ^snvet Pascha und 
Teivfik NnschdN Vey werden 'ich uor.i ion 1>!. 
lick) noch eil» Woche in Rutzland anihattcn. 

W ! e n, 4. Mai. 
Der heutige Tag wird die erwartete Ent­

scheidung über die Inilenpolitit Oesterreichs 
bringen. Es soll darüber entschiedeiL werden, 
od die Aufliisung des NationolrateS norge-
nommen werden soll und ob die Neu'..iahlen 
hie.̂  im Iulli stattfinden:verden. Der in 
!̂ n Vormittagsstunden abgehaldsite Mini­
sterrat erklärte sich gegen das Auflî snngs« 
begeljren der Sozialdemokraten, der Groß-
delttsl̂ n und der Heimwehrgruppii. Sollte 
dieser Antrag vom Natwnalrat anqenomlnen 

werden, dann we,t»e, wie verlaut»!t, die 
Bundc l̂-egierung vom Nationalrat eine 
Reihe nou Ermächtigungen verlangen, sollen 
dieselben dem Kabinett verweige!̂  werden, 
dann erfolgt seSstvevständlich sofort die De-
lnifsion des ^anitkabinetts 

Die -l'̂ rhandlungen werden lnit Hoch!>ruck 
geftthrt. Um 11 Uhr trat der Veriassnil̂ s« 
auSis6>ust des Nationalrates zu einer. Sitzung 
zusamlnen. in welcher die Entscheiduns. iiber 

Schicksal dieses österreichischen Parla­
mentes sollen tvird. 

WirtsiliastSdeprcffion 
in US« 

D«s DssisU des St«atsha«sh-ltes »etriigt 
?,S84 Milisrds« Diar. - Gntze «estiir. 
ptnß i« den VirtschaftskKiftn. — Immer 

ßsewgere Gtem««w««h«ie». 

W tt s h i n g t v n, 4. Mai. 
Die Ankündigung des Schatzamtes, das; 

stch das Defizit des Staatshaushaltes für die 
abgelaufenen zehn Monate auf S3g4 Millio­
nen Dollar beziffere gegenüber 88S Millio­
nen Dollar in der gleichen Zeit des Borjah­
res, hat in den breitesten Wirtschaftskreisen 
riesige Bestürzung hervorgerufen. Die au­
genblicklich in USA herrschend Tiefdepres­

sion kann durch nichts mehr illusttiert wer-
den, al̂ ? durch die Tatsache, daß die Einkom-
»nenstener Heuer kaum WO Millionen Dol« 
lar abgelvorfen hat im Vergleich zu den 
IM» Millionen des Vorjahres. 

Inzwischen tagt der ^ongres ,̂ um ein-
schlleidende Maßnahnien zur Bekämpfung 
der Wirtscl,aftdepressil>n zu beschließen. Das 
Repräsentantenhaus hat sich nvch nicht für 
das von Präsidenten Hoover eingebrachte 
Sparprogramm entschieden. Ann Ende der 
gestrigen Sitzung stellte es sich heraus, da« 
das Rcpräsentanteichaus statt der dringlich 
geforderten Einsparung von 200 Millionen 
Dollar noch weitere Ausgaben in der HAHe 
von !S5 Millionen Dollar beschloß. 

mtbarncherzig verfolgt und ausgetilgt. Aas 
die Türkei an die Sowjetunion l»indet, ist 
MI das gemeinsame außenipolitislhe Interes­
se und nichts mehr. 

So verwandelt sich vor den Angen Euro­
pas die türkisch-riufsische Anfreundung in ei­
ne SchiSsalgemeins f̂t, die schon heute zu 

den stärksten Komponenten der nahöstlillzen 
Politik zu zählen ist, mit welcher die Mächte 
rechnen inüssen. Am Hintergrutlde ste)t noch 
eine dritte Macht, und zwar Italien. n>elche5 
hier in vielen Fragen der Hpiritni« ieet>>r 
ist. Der nahe Osten kristallisiert sich als Boll­
werk. 

stürze Nachrichten 
P a r i s, 4. Mai. 

Nach einer l^enfer Ä!eldunc^ des „Echo >>e 
Paris" soll der deutsche Reichskanzler Tos« 
tor B r n ni ng im Verlause seiner Un­
terredung mit deni a-merikanischen Staats­
sekretär Sti mso tt und mit Macdmiald 
am L5». April den Borschlag geniacht haben, 
daß Deutschland bereit s^, seine.Kavallerie-
Divisionen um die Hälfte k»erabzusctz^n, r>ic^ 
aber nur in dein ^alle, wenn man ^ntsch-
land die Führung von Tanks und schwerer 
Artillerie gestattet. Weiter habe Brünin.i 
verlangt, das^ tnan D^dscsvlmtd ^aS all̂ ilügc 
Recht darüber belassen möge, die Dienstzeit 
seines stelhenden.deeres zu bestrnnnen. Stim 
son ultd Macdonald sollen diesen Borschlä-
gen Brünings zwar nicht zngestinunt, daf'ür 
aber interessiert den Darlegungen deö Kan^ 
lers gefolgt haben. 

Dörfenbericht 
A ü r i ch, 4. Mai. Devisen: Veograd 

8.^, Paris 20.:?, London !K.70, Newnort 
5!3.2S, Mailand 26.45, Prag 15.25, Berlin 
122.15. 

Z a g r e b, 3. Mai. Devisen: Ber­
lin lZZ9.4 7—1350.27, Mailand 2W.tt0-^ 
29.?, London A0K.Z4—S07.i»s. Newnork 
Scheck 5stI5i.38—5646.54, Paiis 222.54-
2 2 3 . K 6 ,  P r a g  1 6 7 . 2 2 — Z ü r i c h  
10s)7.35—l 102.85. 

L j u b l s a n a. 4. Mai. T e v i s e n: 
Verlin 1337.83—1349.62, Zürich 1007.35— 
1102.85, London 206.01—207.61, Newyork 
Scheck 56l0.l.'̂ 5638..M. Paris 222.32^ 
223.44, Prag 167.33—168.1 Trieft 280.77 
-20.17. 
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MMeweSntmte 
Vor wkMm BewtWWW der A>ße»«t>Wer -- Die Asoadmeßikma S«oo» 

ftawi«ß » d« MpaUMo«- «» Do«»tt«>e al< wtchttMr 

VO09?«d, ». Mai. 

der «« lv. ö. M. W» z»I»>M>ttelk> 
Dem RM^KlUH dGU 
»lel«« iwteM V»de»t>»g teU?. 
»»Isi». U» ?Ms>ch>, tzch HiG »«qere>z 
«och Mr her Lmchumer itosereNz z«. 
ja««e»ttitt̂  »eP h«tz 
titze gnW» P» DilwßiM Deßeit »«. 
be». ̂  erster Lwie iß eH bte A»<A«h«e, 
steI»»F i» der Neparatwns 
frage, die »Och Meimmg i>s«r«ierter 
Areisß dei de« f>»»«>dr> Verati«ie» 
ewe ßrotze Nie Wel« «erb». IiMslO. 
»ie> »er̂  »ekWMttich i» der Rep««» 
tionsfra» ewe Gr«chMich andere «eU 
»uug Ols die Mi»> GtRate«. 
«iEN «Ot der ewziD» der d>» 
Loßcho«er Pr»tit«t «d dM HoO»er. 
Morettorim« »icht «terzeichaet hOt. A«ch 
ha» vzperleiik»«U«e «»Ve W îch die 
derechtiiie Halt»»! N»>>>fla»ie«A i« die­
ser Ar«De «erlemie»  ̂ vätzre«d «dere 
vtaatt« fSr die Zeit der D>»er des HM' 
ver'MsnttoriUWA M»r kewe AePAratis« 
ne« os» De«tfchl«ch «rtzielte», «dersetts 
«der «ch tei« Schulde« O» A«»rik« z« 

wPchle» Ii»ch»»î  »« der «ep-rMiD«» 
«W» T«»H«>Wi» «M Ich« srichi» 
«icht «« dß» TchMikttlWWG ßeb«»de«. 

»« »«Je, Re, 
tiM—te« w ewer MM»« HAtze 
«o «Il»«e« »«1 ftk »ie viederOch. 
w«mMt«  ̂ftr«« fRr di» A»»MW««i 
der »rIeGleiiiIch«lMi'i »«» fiir die JD« 
WOlidD«re«te« mrimidm. 

D»r ««H» der »e«tsche« MMMs. 
«« HM T»D»ß«»i«« »Ammch ichmrer 
tetrOfte« î s iiHe«dei«e« ««deren GtM. 
Der ßich ei«e «Ii»rde erreichende V«d. 
Det««»ft>I Im« dnrch »ei« »ie 
ße«rtete P«O«tkIe Tr««»«M»n 
Mrden Ue j«D»Il««q»' «eiiernn» HM 
«erßedltch «ns die SM>«i de» 9s»de«r 
Prststsil» hlnGe»ieftn ««d «ich der 
j«»»fi«»ische Prstch »ew «lterdnnd 
blied »h«e SrfOlß. Die «r»tz«ächte »«. 
nmien sich nicht «« »le i«ß»fl«qchen 
S»rder««De«, »d«»n» die »»«dv«er E«. 
Mtten die «erechtißn«» der jn«»fl«»ische» 
«nnMAss «nerwnnt«. «tens» tlieten 
»>e UrMnze« JnDsfl«»,qW »ei w VYA 
in Vnkl ««de»«t«»rteß, bie »iße«tlich 
tie ««f J«i«fl»»ien e«ch«e«de« «ep». 
nni»n»s««n«« »eit« ««»ß>tle« «ichte. 

D«lHi>««t hntU. U«ch diB iß «icht V»» 

Die GechNiicht» ß»d jetzt deßiedt, die 
RePnr«tiO«Dfr«De wie mit de» 
T<«OWrOdIe« t« «rtzniBen, «cherde« 
M« DeMschlnid reP»rOti««S»GMiiche 
»««Zeßimien zn» T»njch de» bentschen 
RsnzeßiOnen in der D««msr«»e »ewöhrt 
»erden. veD« dieft« Wnn ««cht sich w 
de» DON«nß«»ten ein »erftlndlicher vl> 
derft««d Gelte«d  ̂d» n«n sich des Sesiiht» 
niG er»etzren km«, dntz die VrOd»«chte 
die DDNtinswnikn »l» Trinttzeld  ̂
De»tschl««d deniitzen »slen. 

Die «ntzennMster der Slel«en Sntente 
treten »IsA Hnsnnunen, n» IN diesen 
»ichtigen Arsßen Etelin» L« neh«en. 
Och, »ie die Dwße ließen, erscheint e» sSr 
T»G>fl»»ien mn sich hinsichtlich 
der «ePnr»tiO«e» «it De«tschl»«d direlt 
O« de« ?etA«dl»«»»tisch D setzen. Dn 
«der JnV«fl«»ien s  ̂Veediindeten in 
leiner vech i« lnsst« »i>, »trd 
««ch diese Fr«»e e«s der V^«der R«»' 
serenz der »«sienWinifter ihre Milrnng 
sinde« niiisseitch 

Die Danziger Affäre 
Sine p«lnische ««tliche Ver»«hr«nß  ̂ — Die 

Hnltnnß Verlin». 

W a r s c h a u ,  S .  M a i .  
Die iwrrespondenten des «Daily Herald" 

ilnd des „Dltily Expreß" veröffentlichten 
dieser TaAe sensationelle Metdungen über 
«inen angÄichen Putschplvn betreffend 
Danzigs. ES wurden die phantastischsten 
Gerüchte über einen Uebersall Polm lion 
der Tee und vom Festland her auf Danzig 
sewiert. Der Putsch hätte angeblich am 1. 
Mai erfolgen sollen. Diese Nachrichten haben 
natürlich in Warschau Entrüstung, in Ber­
lin Erregung hervorgerufen. Der wahre 
Sachverhalt ist jedoch der, daß in Danzig 
die Koalition deS Zentrums und der Sozial 
demokraten von den Nationalsozialisten und 
Deutschnationalen verdrttngt wurde. Diese 
beiden Gruppen sprechen Polen gegenüber 
eine andere Spra<ĵ , die Hitlerianer forder« 
ten sogar die Vereinigung de» auf Grund 
des Bersailler Vertrages als Freie Gtadt 
proltlamiertvn Danzig mit dem Deutschen 
Reich. Dies mußte naturgemäß in den pol-
Tiischen nationalen und nationalistischen 
Kreisen Erregung verursachen, da aus diese 
Weise der Versuch gemacht wurde, die jet-
zige vertragsmäßige territoriale Situation 
abzuändern. 

Polnische politische Kreise betrachten die 
englischen Nachrichten über angebliche Plä-
ne Polen», Danzig militärisch zu beseĵ n, 
als Versuch der Einziger und der deutschen 
Faktoren, auf diese Weise die Aufmerksam­
keit auf die heutige Lage in Danzig zu leil-
ken. Die internationale öffentliche Meinung 
habe kürzlich die Auflösung der Hitler-Or-
ganisationen in Danzig gefordert, zumal sie 
die Bereinigung mit ^utschland gefordert 
haben. Dies bedeute eine Verletzung deS 
vom Bölkberbund verbürgten Statuts. Statt 
die Kampforganisationen Hitler in Dan.zig 
aufzulösen, schreibe man jetzt Polen phan­
tastische Pläne zu, Polen, daS in höchstem 
Maße an der Aufrechterhaltung der Älb-
ständigfeit der Freien Stadt Danzig in­
teressiert sei. 

B e r l i n ,  S .  M a i .  
«. «. Anläßlich der Mevdungen des „Dai-

ly Expreß" und anderer englischer Blätter 
über die Absicht Polens, Danzig militärisch 
zu besetzen, erfährt das Wolff-Büro von un­
terrichteter Seite, daß nach den Mitteilun' 
gen des deutschen Außenministeriums die 
polnischen amtlichen Stellen in k e i n e? 
Weise hinter all diesen Plänen stünden. Im­
merhin wird eS als bezeichnend angesehen, 
daß gewisse chauvinistisch Elemente in Po­
len derartige Pläne hegten. In politischn 
Kreisen hält man dafür, daß die ReichSre-
flierung gegebenenfalls mit allen ihr zu Ge-
<»'ote stehenden Mitteln einer Besetzung 
schärfsten Widerstand leisten würde und daß 
sie die ganze Angelegenheit wachsam verfol-
werde. 

D a n z i g, 3. Mai. 
Im Zusammenhange mit den angeblichen 

Erkkärungen des Grafen Gravina, 

So»td»-S«>er In V«IB 

Zn der Sorbonne, der Universität von Pa 
riS, fand die offiziell« Goethe-Feier zum 
1VV. Tode»tage des Dichterfürftm statt, an 
d e r  a u c h  P r ä s i d e n t  D o u m e r  ( v o r n ,  
zweiter von links) und der deuts  ̂ Bot­

schafter von Hoesch (vorn, erster von 
links) teilnahmen. Die s^strede hielt der 
Rektor der Universität, Profefsor C h a r-
l e t y. 

Gl« Appell des brltlfchen 
Hanveisministers: 

„SchlußpuM mit Schulden« md ReparationWhlungen" 
L o n d o n, 8. Mai. 

HandelSminister Runeiman hielt 
gestern abends auf dem JahveSbanket» der 
Londoner Handelskammer eine Rode, m der 
er erklärte, es sei schon hoch an der Zeit, 
daß die Völler der verdevÄichn Politik ent­
sagen, die sie in den letzten IL Jahren führ-
tm, unid Awar auf die Art und Weii'e, daß 
mit dem Bezahlen von Schulden und Repa­
rationen Schlußpunkt gemacht »verde. 

Runciman erklärte ferner, er sei durch 
volle Ialhve hindurch Verfechter des Frei-
lhandelsprinzip gewesen. Diesen Kurs Habe 
er nicht mehr fortsetzen können, da die Er­
fordernisse des internationalen Handels neue 
Bedingungen stellten. Wir alle, erklärte der 
Minister, stnid von einander abhängig In 
der Vergangenheit war die ganze Welt Käu. 
fer in England. Großbritannien durfte diese 
Käufer nicht verlieren. Es konnte die gro­
ßen internationalen Zahlungen künstlich 
anders einrichten, wenn es nicht die Er. 

buudkommissärs in Danzig (es ist die» jene 
Erklärung, die der „Daily Expreß" benützte, 
um Polen die Putschpläne zu unterschieben) 
erklärte der polnisch Kommissär in Dan­
zig, Pappe, mit, daß Graf Gravina die 
betreffenden AuSdeutunszcn im „Daily Ex­
preß" in entschiedenster Weise dementiert 

Völker- habe. 

schÄtterung der HandelSpveiise herausvolchwS. 
ren wollte. 

ÄriegAschutden und Reparatiionen drangen 
bis in die Welt des Handels durch und d îese 

Elemente waren «» anch  ̂ d>ie die BH» de» 
internationalen Handel» zerstörten. 

Runeiman erklärte tm weiteren Berla'lfe 
seiner AnSsührnngen, er habe den Eindruck, 
der erste große Z r̂ wurde begangen, al» 
man von Deutschland Gschleistumgen forder­
te. Dadurch wurde im der Industrie nnld im 
^ndel ei« «neripcktllche Sttnatio î ge-
jchafsen und die mar die Einstellung 
der Zchlunsen von Kviegüschvlden und 
Reparationen. E» gebe auch solche, die mei« 
nen, w den letzt» Monaten hSbe nur das 
Pfund fluktuiert. Gie täuschen fich. Da» 
Gold war der Fluktuierung ausze>tzt, 
da» Pfulnd hingegen ttieb fest. Der dest« 
Beweis hiefür war die Angleichnng der 
Preise gewisser Waren und Lebensartikel. 
Hier erst habe eS fich gezeigt, daß in den 
Ländern mit Pfunidwährung die Bari.̂ l-ion 
r̂ Preise geringer war als in Ländern mit 

Goldwährung. Wir haben nur «inen 6?S.-
ttgen Preissturz erlebt, anderSwo lvar e» 
viel Mchter. r̂ einzige Ausweg auS der 
Ar̂  waren die Maßnahmen, die wir zur 
VrhÄtung de» Pfunde» ergriffen haben. 

„Nur Guf der Bafis de» Pfunde»-, erklär» 
te Runeiman, „könMn die Mörunpon in der 
Welt behoben «erden Ich will kein Pro­
phet sein, aber ich muß e» sagen: alle Län-
der mit GoK»istandard werden, so f̂erne sie 
nicht schon mitten drinnen sind, durch viel 
größeî  Erschütterungen zu schreiten haben 
als die Länder, die auf dem P^und basiert 
find. Die» ist eine» der großen Momente, 
wel̂ S die RotwendiMt und Berechtigung 
der britilschen Einheit noch stärker betont. 
Ist dies e^al geschehen, dann wird man 
auch die anderen Län  ̂ einladen können, 
mit den Pfundttndem in engere Verbin­
dungen AU treten. An diesem Programm 
muß EMand festhalten. An diesem Pro« 
gramm kann die britische Regierung in 
vollster Einheit fortavbeiten " 

Hammerstein und 
Schleicher 

Die Mlitißerenden Ge«er«le i« »ieich. — 
Vinn nnd Z»eck der Hindendnrg»ahl »er-

f«scht̂  
M ü n ch e n, 3. Mai. 

Die in der letzten Zeit aufgetauchten Ge»  ̂
rüchte, daß die aktiven ReichÄvehrAeneralTj 
H a m m e r s t e i n  u n d  S c h l e i c h e !  
d  ̂ Sturz des Reichswehr- und Reichs« 
innen minister Gröner betveiiben, veranlassen 
den „Bayerischen Kurier" in Verteidigung? 
der Reichsro^erung und ihrer Maßnahmen 
gegen die militärischen Verbände zu einein 
scharfen Vorstoß. Das Blatt, l̂ ntcr dem die 
Bayerische Volkspartei steht, schreibt: Die 
Gerüchte von einem konzentrierten Angriff 
auf die Stellung der N^erung Brünii?? 
verdichten sich. Äe heuttge aufiehenerrogeiu 
de Mitteilung der Münchner Telegramni« 
zeitung, daß die Generale Hammerstein un '̂? 
Schleier f̂rig den Stur» de» Reichsinnen« 
Ministers und ReichSwchrministers Grüner 
betteiben sollen, deckt fich dunî s mit un« 
serer zuverlässigen Berlimr Information. 

Da» Spiel der politischen Generale, heiszt 
es weiter, hinter dem leider wieder auch 
einmal pslMsche Persönlichleiten der nach« 
sten Umgebung des Reichspräsidenten, wi« 
Staatssekretär Meißner, zu stehen slc încii. 
gcht in seiner Planmäßigkeit weit ü-ter den 
Sturz GrönerS, mit d^s  ̂SA-Politi? man 

Amundftns Doniterwal wmM In» DenNch, Museum 

stück im Deuitlschen Museum aufgestellt 
den. Unsere Aufnahme zeigt die Uebe 
rung des Flugboote» vom Münchener Flu 
Platz Oberwie^nfeld in» Deutsche Musem 
— Die Tragflächen der Maschine find abw 

Der berühmte Dornierwal, mit dem Amuud 
sen 1925 seinen Nordpolflug versuchte und 
der deuts  ̂ Flieger Wolfganig v. Gronau 
seinen Atlantikflug über Island und Grön­
land ausführte, soll als historisches V^useums 

nomme« worden. 



Tl>ntter»»asi. de», 
M« M» 

,?.>tanvor«?r .»0'tun  ̂ .iutUi-icr 

un,;usri«d«n i-st, hinaus. Unter »in «is a»t« ^ner Tochter '«en «GWchaft ?i«ö 
den A.u^nH der Preuhcmvahlen »erlangt j ten nicht streng jpmig zurÜ«tW»iesen iverden. 
man in den genannten Kreisen «ine r« îtale »ZZarauf stützte sich »er Gtaatßanwatt, um  ̂
UmbÜdunff der Reichsrezierimg «n Haupt 
uird Gliel̂ rn, Aeneral 5chlei«jhrr sellch ist 
der Reichskcmzlnkantl'idat dieses Oamarika-
spieles, deffen bisheriî , lecht «igen-
artlste Beziohunsten zu Httler, uZch 
Kvnisorten nutzer Aemacht n»e? t̂t, vizd 
.̂ nxlr durch Hereinnähme natio!H»!soziali-fti-
scher Persöirlichleiten in das neue Kadn.ett. 
T>i«?  ̂ ganzen Plä«, die tn der Vtlhelm-
straßc um^hen, mnten zwar Liußerst boli-
Vianksch an. Datz sie von erirst zu nehmenden 
^uten erörtert werden, zeigt eine Geistes-
Verfassung auf, die erschrecken Bedeutet 
das ganze doch nlichts anderes, als vollkom« 
nwne Berfälischunî  des Miti-schen Sinnes 
und Aveckes der ReichAprks^dentenwabl. 
Man nwtet hier dem ReichSPröfidcnten 
Dinge zu, die fiir ihn «Wfach unerträglich 
ßeien. '̂ m gesmvden und ehrlichen politi­
schen Tirsn unserer bayerischen ?^ölferunx  ̂
bietet sich hier ein Zchaus l̂ der .?»inter-
tr<!pv<npaliti? dar, das nnr Abscheu und 
Äc!pfichiitteln hervorrufen kann." 

SchreckenState« eiAe» AmoNä«fte». 

o »l, Mai. In der Ortschaft Pugli-
anello (Prolnnz Beirevent) haben sich kürz­
lich grauenvolle Szenen abgespielt. Ein 
plkl.̂ lich irrsinnig gewordener Landwirt na  ̂
mens Onofrio raste mit einer Axt bewaffnet 
durch die Ortschaft, nachdem er vorher fei­
ne drei Kinder im Alter von 2 bi« tt Iah-
»en, die im tiefsten schlafe lagkn, abgefchlach 
tet hatte. Der iilteste vierte Sohn war dem 
Blutbad entronneil und zu den Karabinieri 
geeilt, die sich llifurt auf die Verfolgung des 
Aasin''iilniIi.'n machten. Nach kurzer '',eit 

gen die beiden ein Verfahren «WD«» «ei»-
eid zu beantragen. Der t-urBchkiße Rtcht« 
trat mnrmehr als Zeuge auf, und das Ge­
wicht dieser MuSsas» mar  ̂ stark, datz de? 
Maurer M VvnawN Sefsn^s, ftin« 
Tochter zur Hülfte der Strafe verurteilt wur 
den. 

Zum Mück Obt es einen Appellatî sn ,̂ 
richtshof in Dijon. und hier wurde 'ofort vf. 
fenbar, datz es sich um einen geradezu lächer 
liihen Justizirrtum handelt.  ̂erste Rich­
ter als „Zeuge" kmmte auf weniq? Meter 
Entfernung das Bürgerliche Geseĵ buch nicht 
twn einem dünnen Pappendetkel untî rschei-
den, und selbst der Staatsanwalt beantragte 
r̂eiispruch. „Ich «bin heiute nicht sehr stolz 

auf die ? t̂stiz!" sagte r̂ Borfitzende, nach­
dem er das cntsprechenide Urteil .̂ ertündet 
hatte. 

»w Pftrd, das «»S F«cht — «kitze H—re 

L o n d o n , . ? .  M a i .  A u s  M a r c h w e l l  H a l l  
wird ein seltsamer Borfall berichtet, der 
durch glaubwürdige Zeugen bestätigt wurde. 
Auf einer Lkpppel in der Nähe der genannten 
Ortschaft graste eine Pferdeherde. Plötzlio', 
sauste in unmittelbarer Nähe eines der 
Tiere ein abgestürztes Flugzeug zu Boden. 
Der erschreckte Rappe hatte nach 4 Taqell 
eine schlolhwe»'̂  ?)!ähnc und lange gr̂ u. 
Streifen in deil flanken. 

Bluttat «i«eS SisersSchtige». 

B i e l e f e l d, 3. Mai. In .>>vlzhaufett 
innnilen. .»ltiai kurzer »en j 5ireis Mtnden (̂ Äestfalen) erschoß der 

wurde dkr' Iire mi, d«rchschoss-n-r Schliisc! ̂ °ufman» R t ch m a ii n s-in- Slicftochter, 
nufgesiiiiden. l5l tsnttc sich selbst das Leben 5^^eund und sich selbst. Er hatte, alÄ 
gciic>nl,nc>i. abends nach .̂ )ause kam, seine Stieftochter 

und deren ??reund in d.?r Wohnung ange­
troffen. Er verlieh fofort die Wohnung und 
erwartete dann das Liebespaar in: 

Gind die modernen T««ze widerlich? 
Cin L?ottdoner Blatt wandte sich au « inige 

HLI.vorragende englische Schriftstöllcr Ul^t der 
^rai^e, wie sie Hie niodernüu beur.'ei-
Il'n. Tie Antworten »varen durchwe^gS abfä!» 
llst. Bernhard Shaw erklärte: „Ich würde 

ein paar iviyige und l»ei^nde Bemer-
kunc^cn über die merkwürdigen <^ivegungen 
nlachen, die heute als Tanz gelten. A^ieine 
Abfcheil ^effi.'n diese wilderlichen Tänze 'st 
aücr so gros;, das, ich daiÄber nicht allM viel 
Worte ^>erlieren möchte. Ich bin im Grunde 
<^?n^>mmen ki?in l^j^ner des Tauze^-. Z^ox 
und ^linniba, die aus den afrikanis<^n 5!eZcr 
dürfern nach ?:uropa verpflanzt wurden, ha-
l-ei, jedoch niit ^vahrcr Tanzkunst nicht ii: 
t.:?n." 

Schrinstcller C ape to w n faßte 
sicki 'urz: „Tie heutigen Tänze sind der dcul-
wichste Beweis s/ir detl Niederl^ant^ unseres 
^^al^r'^nndert'^." Der durch seine ^Bühnenstücke 
bekannt gewordene englische Schriftsteller 
M n ll li a lu soqte ironisch: „ZSeun die 
moderne ^""^u-^end halt so viel Energie 'hren 
Studien wldilken würde, so wäre unse:.e Zi­
vilisation zireifello.) ein gutes Stüct vor-

siekoininen." 

Ii« L« m«i»r 
gvgm» ll«t Isiinstvm! 

vGßm oft iGt Os t̂l,—e»« 6«» 

 ̂ ^oekOt«»e«t»n» un«  ̂ sedliGk-

tielwo Vssiust»» Id?»s kostdaesn 

X»k>6ont dsvvitigi <jan 

2»Kn»kGin. «» snt̂ sit »l« 

«intig« ^kner»m» <j»8 Wî k-

»»m« Lutios»?ino>S»t nKck 

l)f. ösNuniick. L» Ivsi ctiv ofg»nj-

»cdOi» 8ud»t»nk«n. «jiv Z^skn-

»i«in vefkl«d«n. DÜmAktiek 

«edOss, odnv 6iv »niu-

gssGiisn. l>G? ^dnatsin vsstisrI 

»»inOf» dsüeksit ad un6 îf<D 

m i t  G i » » s  d » f t » n i a e t »  

D»e»umi. 

eOgOlmGlil̂  «»toetont v»s^vn6»k'. 

jatN »uk 6iS d«qu«m»tv >Vai»v Mss 

kv»t gstzusnj askatton. 2»dna 

flur, wo er die beiden niederfchoß. Dann 
jagte er sich selbst eine Kugel in die Schlä« 
fe und sank neben den Ermordeten zu Bo­
den. Der Mann soll die Tat aus Eifersucht 
verübt haben. 

Der »urzftchNoe »lchier 
,^rliu Iustitia ist belanMlich dlind. und 

ist suzoil jchlinun genug. Noch schlimmeie 
/"voltjcn nbcr luag es haben, lveim der 
tllrz>ichu<i i>t, wie folgende Geschichte zei^^t. 

Bei d^'ul Torschen Cohons in der 
Marne gin«; an einem Herbsttage der 
rer C'niil N i c a i. d init scinent Töchterchen 
spazieren, als er zufällig Zeuge wurde, wie 
,Wei llnb<kannte die ^bstbäunie einc^ 
^rcuildos plnnd-erten. Ohne Beiinncil eilte 
^r hin und tierwics den beiden ihr frevlec 
'i.retben, was ihui vorerst eine tüchtiA» Tracht 
Prügel eintrug. Am j^leichen Abend noch setz, 
te er scinen Freutrd iil Äenntnis, der sofort 
l^ec^en die leicht zu ermittelndel, Diebe die 
ttlage erhob. 

Tie Sach^ kani vor dem AinLs^ericht in 
^^angves zur iii^erhandlung. und de.i Maurer 
nebst seiner Tochter traten als Z.'ugen auf. 
Der Verteidiger Plädierte fo geschilpt, baß 
das (bricht eine neue Untersuchung Tat­
bestandes nek^'t Lokaltermin anordirere. Die 
?iorgänge auf der Wiese in CohonS wurden 
^koirstruiert, tr»l>bei zwei Sti!vhpuppen H'e 
^iebe, dei^ Amtsrichter selber den Zeu.zen 
.ncard darstellten. Der ?.1?aMtrat aber >var 
stark killrzsichtiy und oerm«^te bei besten 
Hillen nichts von dm Uebelt,ikv?n zu ent-
Decken, die daraufhin zweifelshalber freiae-
Iprochen wurden. 

Ii^der BegriinduiZg des UrteUs fand sich 
dci- Sah, die Anssagen des Zeugen Ni:ard 

Erweiterung des Flugverkehrs 
Jugoslawische Fluglinien um die Verbindung Zagreb-Graz— 

Wie» verlängert 
Aus Zagreb wird gemeldet: Ab 2. :V(ai 

ist der Verkehr auf den jltgojlawi'.chen Klug­
linien mit der BerblnÄulig Zagreb—Graz— 
Wien eriveitert werden. 

Die neue Linie wird als Erweiterunz der 
schon seit !. März beflog'men Linie Beo-
grab—Zagreb organisiert, so dak seit Mon^ 
tag auch auf letzterer Linie ein neue? >xalir-
Plan in Äraft getreten ist. Tcm ?ieuen i^a')r 
Plane zusolge starten die Apparate tätlich 
-uin 8 Uhr früh in Wien, treffen tmch kurzer 
Zwischenlandung in Graz, um w ^.lhr in 
Zagreb ein, ictzen um W.45 Uhr die Reise 
fort und landen um 13.15 Uhr .n Beograd. 

Auf der Rüctfohrt startet das Flugzeug 
täglich um 14.1.^ Uhr in Beo?lra^., kommt 
um kV.^Ä in Zagri^b an «und trifft uni Uhr 
in Wien ein. 

Die Fahrpreise auf den Teibstrelten be­
tragen: Boograd—Zagreb 440 Dinar, Za-
greb—Graz A20 Dinar, Graz—Wien 280 
Dilmr. . 

Dtr «eue Fluglinie, die abwechselnd von 
der jugoslaivischen und l^sterrsichisi^n Flug-
verkohrsgesell^chaft befahren wird, hat in 
Beograd Anschluß an die aul scl^n Tage 
crö'sneten Linien nach Saloniki, Bukarest, 
Sofia, Athen und Budapest, in Wiea ab^r 
mündet sie in das übrige europäische Lnft-
verkehrsneh. 

Denlnächst wird das jugoislawische Per-
kehrsnetz durch d?« Einführung dec Linie 

Prag—Brünn—Preßburg—Zazreb-^SuSak 
inlt einer möglicherweisen Abzweigung Za-
c^r5ir'_Triest erweitert. Ausv-'r Reisenden be-
fö>.i>er» sämtliche FbugLeuge auch Briefpost 
und Pakete. 

Blinde werden fehend . .. 
Zwei Wiener Forscher haben die Angenprothese erfunden 

V i e n, Anfang Mai. 
Neunzehn Iahrkzunderte nach Christi 

s6)cint es, als wollte sich das Wuilder der 
Bil>cl erneuern, das; Blinde wieder das 
Licht schanen können und tote Augeli zuin 
Leben erlveckt werden. Noch stecken die Ver­
suche mit einer S e h p r o t h e j e in den 
ersten Anfäisgen, aber jedes El.perilneut 
bringt den Erfindern deil linwiderlegbaren 
BelveiS, daß sie ihrem Ziel immer näher 
kontlnen und daß der eingeschlagene Weg 
richtig ist. Die breite Veffentlichkeit weiß 
freilich noch wenig davon, daß es in Wien 
ein eigenes kleines ForfchnngSinftitut gibt, 
das ausschließlich der Löfung dieser Aufga­
be gewidmet ist. Ein Arzt, Dr. Fritz G u g. 
g i und ein Privatgelehrter, der Ingenieur 
Gartlg ruber arbeiten hier gemein­
sam seit vielen Jahren an ihrer Erfindung 
des künstNchen Sehens und jetzt sind sie so 
weit, daß sie in der ganzen Welt ihre Pa-
tentrechte anmekdeil konnten. Sie sind über­
zeugt davon, daß es ihnen gelingen wird, 
den Blinden das Augenlicht wiederzuge­
ben . . . 

l̂?itz G u g g i, der Arzt, gehiirt 
selbst zu den Unglücklichen, die ihren Le­

bensweg in tiefer Nacht gehen. Nach eineni 
Autounfall zog nlan ihn mit einer schweren 
Verletzung ultter dem zertrünunerten Wa­
gen lierlior und die Folge war die Zerstö­
rung beider Sehnerven. Tie Iierühmtesten 
Professoren Eui^opas benu"ll,ten sich vergeb­
lich, dem Erblilldeten das Licht der Auizen 
zurückzugeben, bis er durch einen Zufall 
den Ingenieur G a r t l g r u Ii e r kennen 
lernte. Der Mann ist seit'deni Tag. an denl 
der erste Kriegsblinde des Weltkrieges von 
der Ivrout heimkehrte, nur mit dem einen 
'^irclUcnl beschäftigt, das küitstliche Ange zu 
erfinden, um Blinde wieder sehend zu nia-
chen. ttnd al§ die Beideir sich zn gemeinsa­
me, Arbeit zusammenfanden, war die Er­
findung in der Theorie eigentlich schon fer­
tig gewesen. Sic mußte nur nock) in die 
'^i^iitlichkeit umgesetzt werden uud der er-
'ilindete Arzt wurde jetzt gleichzeitig zuni 
Bersncjisobjekt und zum wertvollsten Mit­
arbeiter. 

Tie Boransfetznng. von der die beiden 
Forscher ausgegangen sind, klingt ungeheuer 
einfach. Der wichtigste Borqang beim Se­
hen. so sagen sie, spielt sicl, doch im Gehirn 
nli uild weliir das gesund und aufnahuisfä-

hig ist, so muß ein Bildeindruct auch bei e>-
nriii toten Ange und einem zerstörten Zeh 
nerv zustande kommen. Tcns Auge fällt nnr 
die Funktion einer natiirlicheu elektrischen 
Photozelle und dem Sehnerv elwc^ die ei­
nes Kabels zu. Gelingt es, beide dnrcl) eine 
Prothese zu ersetzen, so ist das ganze Pro 
blem gelöst. Die Prothese mns; nur so kon 
struiert sein, das; mit ihrer .^lilfe die für 
das Zustandekommen von Bildern nolwendi 
gen Wellenschwingungen an das t>'»el)irn 
weitergeleitet werden können, das; also liier 
irgendwie eine Verbindung hergestellt wird. 
Das lnag sich im ersten Äuge?iblill Plianka-
stisch anliören, aber eS ist es c;av nirln. "^er 
Pergleiä) mit den Radiowellen lieqt nah^' 
und vielleicht sind die Vornttssetzunczeil bl'i 
dem Sehvorgang wirklich die gleichen nne 
bei dem noch vor so kurzer '^eit ganz un-
bekannt gewesenen Phänonlen der Radio« 
wellen. Die bisherigen Erpcriinente Doktor 
Gltggis und Gartigrubers scheinen e? zn be­
stätigen und sie berechtigen auch -.u der 
Hoffnung, das; ein tünsklicher ^liigenersan 
einmal die Blinden wieder seliend machen 
wird. 

Im Modell liegt diese Zehprotliese schon 
vor, aber ihre Erfinder wollen daoen noch 
nicht viel verraten, bevor niclit ilire Pa> 
tentrechte geschützt sind. Dr. l^)ngqi er^zäl'l« 
nur, das; äus;erlich von der Prothese ledi^' 
lich etliche dünne Schnüre sicl?tl>ar sein wer­
den und meint dann, der Blinde werde sie 
natürlich ausschließlich bei der Arbeit ot'c'r 
lieini Ausgehen anlegen. Das heis t̂ also, sie 
wlirde sich ungefähr so aiisn'irten lvie t>t's 
.Hörrohr des Schwerhörigeil otier das schar--
fe Augenglas des Selischwacheii. Man un^d 
sie nicht inlmer tragen und das tüiistliciie 
Sehen wird nur niöglicli sein, u'enn der 
Blinde sich in deni kleinen Apparat „ein-, 
spannt'^ und sein Getiirn inil elektrische«» 
Energien aufladet. Wie da-^ l,eschiesn. in 
vorläufig noch das Geheinniis/aber das  ̂ es 
mvjsiich ist. kann bereits als bewiesen gel­
ten. Ein paar Duldend ^rankengeschici):ei,. 
die in den, Forschunginstillit anfaezeiciniet 
sind, berichten hierüber in allen d'in^^elliei' 
ten und man jsl verblnffl, wenn man sii' 
liest. 

Das? die Blinden scl>oil nacti u^eni^en Be^ 
liandluitgen mit vilie der 5el^pintl'se 
und Dunfe! unterscheidelt können. t>aß üe 
imstalide sink', die Umrisie von (^^eqelistan' 
dcn zuinindest schattenbait zu erlennen. la 
das' sit.' in vielen Fällen soqar die ,>aliicif!'.l 
zurüctgewonneu haben, die Farl'en richtig 
zu beze!6)nen, ist jvt>enfali>5 einivandirei feit^ 
gestellt. Einige' Bt'ispieie sind lu'ionders in­
teressant. Ein Mann init enronilchein Glan-
koul hat bislier bloß auf eine Entferniinq 
von dreißig Zentiln-'lern lia'l» sct)wact> die 
Getienslande in ihren niu^efahren »olUiiren 
ivahrnet!«nen können. Iestt ist er mit »ilie 
der Prothese sv nxit. da?; sich sein 
wenn ><'r Ansdrii^s Iiicl- erlai^bt isi^ iiuf >0-.' 
tllnssallK.' tiergröstert u>ld ^eliveiinöaeu 
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gleichzeitig ganz auherordeittlich geschärst 
hat. Er unterscheidet «icht mne hite Umriß» 
seiner Umgebung, er kann ste a»ch rämnlich 
begreifen und es macht ihm keine Echwie« 
rigkeiten, die ihm in ̂ mr Entfern»ng von 
anderthalb öi» zwei Metern vorgehaltenen 
Finger einer Hand zu zählen. bemer» 
kenswerter ist der Fall einer F«», die vor 
fünfzig Jahren als dreijährig Kwd a« 
den Folgen einer Blattern^ankung er­
blindet ist. Bei ihr war der Sehnerv völlig 
atrophisch geworden, «r ist eingeschrumpft 
und leblos. Trotzdem konnte die Frau schvn 
nach wenigen Nchandlungen mit dem elek­
trischen Aufladeapparat wieder Tag und 
Nacht erkennen, die Gvnne erblicken und 
größere Gegenstände ersaßen. Solche Fort­
schritte sind ganz ungeheuer und wenn daS 
alles auch nur ein Anfang sein mag, so ist 
es doch sicherlich ein viel verheißender An­
fang. 

(Gelingt et — und die beiden Erfinder 
sind fest davon überzeugt — diese Erfin­
dung der Sehprothese auszubauen und zu 
vernollkommnen, so wird der Menschheit 
wolil das größte Geschenk gemacht, daS Nch 
aueSenken läßt. Ter kleine Apparat, der mit 
.dilfe elektrischer Wellen dem Blinden das 
Augenlicht zurückgibt, wäre wirklich die 
Wiederholung deS biblischen Wunders, von 
dem die ^ende erzählt. 

«.«. P. 

Kleine Wahrheiten 
ES gibt Ehepaare, bei denen der Mann im-

nier ein paar Schrittchen vor der Frau her­
läuft, wenn sie spazierengehen. Untrügliches 
Zeichen überwundener Krisen: sie läßt ihn 
eben laufen . .. 

» 
ES ist bekannt, daß sich die Menschen 

aus den verschiedensten Gründen einen Hund 
halten: auS Liebe zum Tier, auS Enttäu­
schung Über die Menschen, auS Eitelkeit, auS 
Einsamkeit. Aber alles dieS kommt auf eineS 
heraus: eS tut der geplagten Kreatur Mensch 
so gut, einmal unumschränkt Herrchen sein 
zu diirfen — wenn'S auch nur gegenüber 
einem Hund ist. 

Seiten SSe 

Der Tram« »s« der MlllO«. 
Ein Franzose, ein Engländer und ein 

Schotte unterhalten sich, was jeder tun wür­
de, wenn er eines Morgens aufwachte und 
entdeckte, daß er eine Million über Nacht 
verdient hat. Der Franzose erklärte, er 
würde sich irgendwo zur Ruhe sehen. Der 
Engländer erklärte, er würde eine Weltrei­
se machen. Der Schotte meinte, er würde stch 
schleunigst umdrehen, weiterschlafen und se­
hen, ob er noch eine zweite Million im 
Schlaf verdienen könnte. 

LP0«7 
Swzer Außkialler gafitenn 

Der .Partklub- und »Rapid- die Gegner des «orMe« 
KchballlampfeS 

Mit ganz außerordentliche« Interesse 
sieht man diesmal dem morgige» Zusam' 
mentreffen „R a p i d S" mit dem dekann­
ten Grazer Sportverein „P a r k k l u b" 
entgegen. Der Grazer .Parkklut", der der 
ersten steirischen Fußballiga angehört, ist 
schon seit einigen Jahren für seine heimi-
s«  ̂ Rivalen ein gefährlicher und harter 
Gegner. Die Mannschaft zeichnet sich vor al-
lem durch ihre Ambition auS, der sie auch 
in erster Linie die schönen Erfolge im In-
und Auslände zu verdanken t̂. Den Gä­
sten gelang es erst vor 14 Tagen, die spiel­
starke Mannschaft der Grazer „Hakoah" mit 
4 : V überzeugend.zu schlagen. Auch bei unS 
ist der „Parkklub" kein unbekannter Geg­
ner, gelang es ihm doch bei seinem Debüt 
in d« Draustadt „Rapid" mit L : 0 eine 
Niederlage beizufügen. Die Mannschaft fiel 
damals durch ihr gefälliges Kombinations­
spiel auf. 

,.Rapid" wird mm alles darans^en, «« 
die vorjährige Schlappe wettzumachen. Die 
Chancen find diesmal hierfür überaus gün­
stig, so daß man mit einem überaus span­
nenden und anregenden Kampf rechnen 
darf, dies umso mehr, als die Mannschaft 
wieder Hofstätter führen wird. Au­
ßerdem wird wieder Bäumel mitwirken, 
so daß die Durchschlagskraft deS TeamS au­
ßerordentlich erhöht erscheint. 

Im Borspiel absolviert die 1 B-Mann-
schaft ein Wettspiel gegen die „Rapid" »Re­
servemannschaft. Auch diesem Treffen wird 
ein Jntereffe entgegengebracht, da den 
Grundstock der „Rapid"-Reserve fast durch­
wegs Spieler bilden, die schon deS öfteren 
in der ersten Mannschaft tätig waren. 

Beide Spiele finden am „Rapid"-Gport-
platz statt. Und zwar geht das erste Spiel 
um halb lv und das zweite um IS Uhr in 
Szene. 

: z«ge»dsPiel .MRPw" — ^UDibeda" 
Donnerstag um lv Uhr treffen sich obige 
Jugendmannschaften in einem FreundschastS 
spiele. „Rapid" tritt in r̂ Auf̂ llung: 
Tscherts«!h .̂ PodjaverSek, Gomol, Langsa­
mer, Soritoönik» Priveriek, Mom, Stiglic, 
Heber, Jessig, ve r̂in sowie RoSkar und 
Schwarz als Ersatz an. 
: GR. Aaptd. Um 14 Uhr haben die Spie­

ler PiSof, Tomiiiö, Vurian, Aorzint, Fyan, 
Gomol, Werbnig, Jantek, MarLittko, Bido-
oiö, Fritz und um halb IS Uhr Hermann, 
Barlovie, Flack, Golinar, Bröckl, îffert, 
Heller, Hardinka, Hofstetter, Bäumel und 
PiSof kampfbereit zu sein. 

: VHel»eitz l90v. Morgen, Feiertag, Er-
SffnungSpartie nach Bistriea. Abfahrt um 
14 Uhr vom Klubheim Hotel Halbwidl. Gä­
ste herzlich willkommen. In Bistriea Tresf-
punkt im Gasthaus Rottner. Der erste Fahr 
wart: Michael Mohr. 

: SchSffer «nd O»IMIe»ie konnten im 
Mailänder Tennisturnier gegen Gertorio-
Balbi mit S:v, 6:2, 7:ü einen viel ^achteten 
Sieg erringen. In Einzel verlor Schäfer 

Iw»«r vells «Iw» AZA: 

«« »«NdWl Mr 
»k ich» ttb« IT 2«chr« dt« 
N»ch «i« Hit «» »«Nil 
AUÜtt NNd «kl« t» wuu»»«. »«-
I»«Dr. h« »ir Ich«« !»«>«« Z»it d« TP«r»dG«t'«>«d' 
««V« «Nutzen. «UchtemiW dkM»D» »«M «» «V»«»' 
dmit-Achndaich«. >«». C. Mm» »«imis« 
m»r (̂ odon^Zah^««. TÜ« Di». »»d 
Di», t».̂ , »»h »Äj« PlrX. 

gegen de Stefani mit 0:S, 1:«, 1:« und Ku-
kuljeviö gegen Stada mit 4:S, S:7,8:10. Ita­
lienischer Meister wurde Merlin, der Hug­
hes mit S:1, ü:7, S:0, 8:v schlug. 

: DK deittsche D«»is.UNP«Mannsch«ft setzt 
sich aus Prenn, Tramm, Dr. Dessart und 
Rourney zusaimnen. 

Oper îgoSitw". Soöa»« Zigeune.musik. 
^D«Oe«trtz?1HK: O»«Mrt. ̂  S2 4ü: 
TanPmHk.  ̂ Oö«tgSwust«rhau-
s O » SV: Mozarts Oper „Entfüihrunt, aus 
dem Serail". AnschliefMid TanzmLlt.  ̂
Paris-Radio L0.4Ü: Konzert. 

Kino 
V>eg-?O«kwU: Bis einschließlich Don« 

nerStag der große Ivan Mosjuhin-Film: 
»GeeDea« R", ein herrlicher deutschsprechen­
der Filmschlager. — Freitag gelangt «in in­
teressantes Doppelprogramm zur Borfüh­
rung: Goethes ^denksilm der Ufa zum iW. 
Todestage und der neueste äußerst lustige 
S^gfried Arno-Film. 

U»iO»-TO«kW«. Ab heute der glänzende 
Großtonfilm: .«ch>«gtzai-«H? "̂. Ein fa­
belhafter Filmschlager mit Marlene 
trich, Anna May Bong und Clive Broock 
in den Hauptrollen. Die Han-̂ lung selbst ist 
höchst interessant, der Ort der Handlung ist 
China und Japan, 

Nadlo 
DsUUerstag, b. Mai. 

L j u b l j a n a  9 . S 0 :  K i r c h e n m u s i k .  
11: Äonzertmatinee. — IS: Volkslieder. 
17: NachmittagSkonzert. — 20.30: tllassische 
Musik.  ̂21.15: Bokalkonzert. — 22: Nacht 
mulstt. ^Beograd 20.30: Uebertragung 
aus Ljubljana. — 23: Rachtmuqik. — 24: 
Leichte Musik. --Wien 19.Zb: Pucnnis 
Oper „ToSca". — 21 .V0: Tanzmusik. — 
HeilSberg 20: HaydnS Oratzrwm 
„Jahreszeiten". — 22.S0: Nachtmusik — 
Mailand 21: Vpernübertragung  ̂
Mühlacker 19.4Ü: Operettenabend.  ̂
22.Ü0: Nachtmusik. ^Bukarest 21.20: 
Symphoniekonzert. — Stockholm 21.1Ü: 
Konzert. 22: Nachtmusik.  ̂Rom 20.4b: 
Konzert. — Zürich 20.10: Geistliche Mu­
s i k .  —  2 1 . 3 0 :  A b e n d m u s t k .  ^ L a n g e n -
be r g 20: Mozarts Oper „Entsiühruns auS 
dem Serail". ... 22.30: Tanzmusik.  ̂
Prag 19.30: Operettenatend. 2S.20: 
Nachtmusik. — Budapest 19.30: BerdiS 

Aus Selie 
e. G»O«geliZche GexEwtze. Am Himmel, 

sahrtstage entfällt in Celje der Gottes­
dienst, da der Pfarrer in Ljudljana die 
Konfirmation vornimmt. Am Sonntag, den 
S. d. wird im VormittagSgottcSdiensie um 
10 Uhr in der Christuskirche der Muttertag 
gefeiert. 

e. Die FrShlwgsliedettaftl des Männer-
gesa>U»erei«es» die vergangenen SamStag 
im Kinosaale des Hotels Skoberne stattfand, 
hatte einen großen Erfolg. Der Besuch ließ 
etwas zu wünschen übrig. Das Bereinsor-
chester brachte unter Leitung des Herrn tta-
lischnigg wirklich erstklassige Musik, wovon 
besonders die Phantasie aus „Tosea" am 
tneisten gefiel, r̂ Männerchor unter Lei­
tung des Herrn Blechinger brachte neue 
Lieder exakt und gut durchstudiert zu Ge­
hör. Das beliebte BeretnSquartet erntete, 
wie immer, wohlverdienten Beifall. 

t A»tzetOrde»tltche «eReraloerfammlnng 
des Gkiklnbs »Selj«". Donnerstag, den 12. 
Mai um 20.30 Uhr findet im Klublolale der 
Restauration „Zur grünen Wiese" eine au­
ßerordentliche .Hauptversammlung des Ski-
klubS „Celje" statt. 

e. Die NettnngSadteUnng macht die Be­
völkerung auf folgendes aufmerksam. Ber­
gangene Sonntag wurde die Rettungsabtei­
lung neben anderen Ausfahrten auch drei­
mal ganz unnotwendigerweise angerusei» 
und zwar zweimal zu betrunkenen Persz-
nen, einmal aber wurde sie sogar mystifi­
ziert, wofür sich aber die Täter noch vor 
Gericht zv veranworten haben werden. Der 
Rettungsabteilung erwachsen daraus nur 

kstsel um (Zv^sncioün 
l» 

Griginalroman von Lola Stein 
(Unberechtigter vlachdruck verboten.) 

Ich bin ganz M davon ÜVerzeugt. 
lUnd ich sage mir immer wieder: Wozu sie 
der Pein der monatelan-gen Unter̂ uchUngs« 
Haft, der Qual des Prozesses überantworten, 
wenn doch nichts <mderes datei Herauskom­
men wird als dieser Freispruch!-

„Aber du bist nicht von ihrer Unschuld 
überzeugt?" 

„Ueberzeugt? Nein! Zuweilen gilauibe ich 
fest daran, besonders dann, wenn ich sie sehe 
und höre. Nachher melden sich immer wie­
der Zweifel. Es ist entsetzlich!" 

Er war so bleich, wie die Mutter ihn nie 
gesehen hatte. Seine Augen strahlten in einer 
fieberhaften Erregung, einem ungesunden 
Feuer. Ungeheuer schien ihm daS 
Schicksal dieser fremden Frau zu gehen, die 
w einem so furchtbaren Berdl̂ t stand. 

„Die SensationSpvo^sse der letzten Zeit 
ha!̂ n viel unliebsames Aufsehen erregt. Die 
Frage ist mehrfast aufgeworfen »vorden, ob 
die î ffentliche Verhandlung, die 'n manchen 
Volkskreisen demoralisierend wirkte, durch 
geschickte Vorverhandlungen nicht HS-tte oev-
miei>en werden können. Hier ist wieî r so 
ein Fall! Wozu ihn vor die Schcanten deS 
Gerichtes bringen, da er doch mit einem 
Freispruch — nach aller menschlichen- Vor­
aussicht — enden muß?" 

„Mn Freispvuch aus Mangel an Beivei-
fen ist aber etwas ganz anderes als ein Fal­
lenlassen der Sache.̂  

„Das eben sage ich mir auch immer wie­
der, Mutter! Wenn diese Frau nur auS 
Mangel an Beweisen freigesprochen wird, so 
lastet der Verdacht, der Makel daS ganze 
Leben lang auf ihr. Vielleicht, wahrschein­
lich auf einer Unschuldigen! Und das ist ent­
setzlich! Da wäre wieder «in Menschenleben  ̂
ruiniert! Ich — kann es vielleicht verhin­
dern. Auch heute schon M die Angelegen­
heit als Änsationssall. Ist in die Oeffent-
lichkeit gedrungen. Äe Presse hat sich t.atür-
lich schon mit der Sac  ̂ '̂ scZ f̂tigt. Aber 
wenn Frau Röthe ^^eute oder morgen MS 
der Haft entlassen wird, so kann sie doch als 
vollwertiges Mitglied der Gesellschaft in 
ihren Kreis zurückkehren. Nach einem Pro­
zeß wird alles tausendfach erschwer: für sie 
sew." 

,̂ Du kannst sie nur auS der Haft entlas­
se, weM du die voll« Ueberzeugung von 
ihrer Unschuld hast?" 

„So dachte ich auch bisher. Aber ich zweif 
l« jetzt. Die Gründe, di« ich dir vorhin 
nannte, genügen doch, um es nicht zu einem 
sinn- und zwecklosen Prozeß kommen zu 
lassen, meine ich. Dann überkommen mich 
wieder Bedenken, ob eS korrekt ist, lvenn ich 
so handle. Ob ich es vor meinem Gewissen 
verantlvorten kann." 

„Aber wenn dich das alles so quält ttnd 
du keinen AuSweg weißt, so triff nicht selbst 
di« Entscheiduing. Teil̂  dich beiner vorge­

setzten Behörde mit, lege die Vertantioor-
tung in ihre Hände. Das scheint mir der 
einfachste, der allew richtige Weg. Tristan." 

„Bielleicht ist «r eS", grttbelte er. „Ich 
habe es auch immer wieder gedacht. Aber ich 
kann mich nicht dazu entschließen." 

„Das verstehe ich nicht." 
„Wenn es d«tm doch zum Prozeß tonimt, 

so werde ich mir immer s«»gen, ^ß ich ihn 
hätte verhindern können." 

„Das kann dich dann doch nicht mehr tref-
fen, wenn es deine Angelegenheit nî  ist. 
Für dich als Richter hat der Fall nur Be­
deutung, solange du î  führst und ver­
trittst." 

„Das ist eben nicht so, Mutter." 
„So nahe geht dir also das Schicksal die­

ser Frau?" 
„Ich möchte nicht, daß sie unschuldig lei­

det. Ach, lassen wir d^es GespvSî  Ss 
führt zu nichts. Du kannst mir nicht helfen. 
Niemand kann mir helfen und raten, Mut­
ter! Ich muß allein mit mir zurocht kom­
men. Ich werde einen großen Spaziergang 
machen, zum Abendessen n t̂ nach Hause 
kommen." 

„Tristan! Das gerade heute! Und Ann?" 
„Es wt mir leid, aber ich kann keine Rück 

sicht auf sie nehmen. Muß allein sein. ES 
geht hier um mehr als um das verletzte Emp 
finden eines Mädchens. Es geht um ein 
ganzes Menschenttbm." 

„Es geht um ihn sellbst!" fMte die Mut­
ter. Und sie empfand es in drückender Angst. 

10. 
Tristan von Möllingen kam erst svät in 

der Nacht in seine Wohnung zurück. Seine 
Mutter, die seit vielen Stunden schlaflos lag, 
hörte ihn und atmete auf. 

. Er war viele Stunden gewander?. durch 
den Grunewald, an den Havelseen entlang, 
und es hatte ihm «ohlgetan, in der Natur 
mit seinen Gedanken allein zu sein. Aber zu 
eimr inneren Befreiung, zu einem festen 
Entschluß war er auch jetzt nicht gekointnen. 

Am nächsten Morgen ließ er sich ^chon 
sehr früh die Unterfuchungsgefangene l̂ iven 
dolin Röthe vorführen. Cr wußte noch nicht, 
was er ihr sagen wollte, als sie în Zimmer 
betrat. 

Dam stand sie vo, ihm. Rührend in ih­
rer Blässe, ihrer Hilflosigkeit, in dem schwar 
zen Trauergewand -und der tiefen Traurig­
keit in den herrlichen Augen. Ähön war 
diese Frau, schön. Sein Blut sang und 
brmmte öei ihrem Anblick. Sein Herz schlug 
ihr «ttgegen. Aver von einem dumpfen 
5^ck in seiner Seele, einem tiefinnerlic^n 
Mßtrauen kam er n?»  ̂ frei. 

Ihre gesi?rigen WoÄe, die ihn unMässig 
verfolgt hatten, klangen wieder in ihm: „Sie 
sind der einizige Menifch, der mir helfen 
kamt!" Er wollte, er mußte es tun. Um ih-
rer und seiner Rnhe wMen. Das wurde ihm 
w dî em AugeMick klm, und er sagte mit 
vor Vowegtmg heis  ̂Mimme: 

Lch halbe Sie Mfen lassen, um Ihnen zu 
sagen, gnlSdige Frau, daß ich die Unterfu-
chimg Ihres Falles für beendet halte und 
Sie aus der f̂t «vtiasse." 

Eine Blutwelle jagte in ihr veißeS Ge­
sicht. Sie schloß für einen Augenblick t̂ e Au­
gen, öffnete sie dann wieder groß und louch-
tend. 

„Sie haben sich von meiner Schul̂ losig. 
leit überzeugt, Herr Amtsrichter?" 

Formung solgt. 
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»nnotwenbige Soften mck sie erpicht Vch», 
ge«d w solchen F«e» «icht «che iUMNß«! 
zu werden. 

e. ^>A HDiDIßWlDMIlWWiî   ̂
re? der̂ Glaßbena Natiea" THe»Dtag atnM' 
im „Union- veranstaltete« war ßetzr ßM S»« 
sucht und zeitigte einen vollen Gifolz. 

c. Sre«wchMWI M «Pss«. I« 
genen Monate kämm nach Telje <I6l Arem-
de, hieson 1l8 UnAlä»ber. 

c. Tie Stele «we» TierOrM wird von 
der Stadtgemeinde ausgeschrieben. ?tthereS 
auf der Anschlagtafel deA Stadtmagiftrats. 

e. Volk«he»eß»»ß i« APeU. Im vergan­
genen Monate starben in Celje 19 Personen, 
hievon 17 im Allgemeinen Kmntenhause. 
In der Pfarre Celje wurden 4S Kind  ̂ ge­
boren und ö Paare getraut. 

c. AbgSngiU ist der ü^sährige ehemalige 
Müller Ivan GoriSe« auS Vret bei Celje. 
Seine Anx^hörigen fürchten daß er ertrun­
ken sei. Wer etwa» über ihn wissen sollte, 
möge dies der Familie Erni in Oret k î 
Celje bekanntgeben. 

e. GtadtKnO. Mittwoch und Donnerstag 
der deutsche Tonfilm Liebeslivd" mit 
Renate Müller und Gustav Fröhlich in den 
Hauptrollen. 

SIeledsnd«» 
»ßGlvrm«»» QG»ß«e»«lC» 

U»e»M AU. ^^Pek »» Oliwd«» 

I»k»lD« dM 

«NlV. 
AW. 

Letüdwte ttettquetteii, moä«n« Ku»de-
kelie. »cdoniter Lldo!«nzi>vieal!»It. 

Volle ?ea»ton voa 8 »«kv«it>. 

piospekte «I.̂ uzoptomet. ?»zied. 

Tfteattr«,»Kunst 
c»to«o«attveoter m Makwo» 

» G P s r t O ß r G  

VNtt»och, den 4. Mai: Geschlssse«. 

DonnelkSt»!, den v. Mai um SO Uhr: 
v v «  p x i  s i c h  l i i t «  . . A u f f ü h r u n g  
der Mittelschüler. 

FreitOß, den S. Mai: GiMOffe«. 

GamstUß, den 7. Mai um S0 Uhr: ^Die 
Nettuuß des N«tzw««d PtttONi". Erst­
aufführung. Ab. A. 

Slrtol» 
«It l0 M»»» KS««» SI« 
mit «i>«» Mi», »m«. S »I>« l Iksd. 
»» Icol-Siek «^Vl0. mit «in««. 

I.»ut»pr«. 
el>«r «»< »l«Ittrl»el»«r Ok»«»opl»»»» 
»al«»«. 
Xoor»w SudoUc» 

Aua voljbm» 
po. Th-terimftshkmtg. Der köstliche 

Schwank „Die spanische Wege" wurde ver-
gangenen Sonntag im neuen Sokolsaale 
beim Gasthof Hartnermit außergewöhn 
lichem Erfolg aufgeführt. Trotz des schönen 
Sonntag-Nachmittags war doch der geräu­
mige Saal dicht besetzt und sparten die Er­
schienenen nicht mit dem wohlverdienten 
Beifall. Das Stück in der bewährten Regie 
des Herrn Jovo S 0 v i L ist voll köstlî n 
Humors. Herr Fritz Rytonia gab einen ur­
komischen Senf-Groß^dler mit großem 
Mundwerk und forderte auf offener Szene 
die Zuschauer zu Beifallsstürmen heraus. 
Elsa Solar machte durch Spiel und Er­
scheinung besten Eindruck. Frl. Anica A o-
zj e k gab ihre Atolle mit viel Charme. 
Herr Lois 2 ivt 0 war ein flotter und 
schneidiger Herzensbrecher und routinierter 
Liebhaber. FiVr große îterkeit sorgt« Herr 
Franzi« 0 d e n i k. Ebenso leistete Frl. 
Magda Breek 0 in ihrer recht Gu­
tes? Nuch die übrigen Darsteller, die Damen 
Paula Lovree und Resi MlinariS, sowie die 
Herren Franz Kozjek, Hanist MesariL, Ivan 
Vuönir und Franz verrieten viel Bega­
bung und sorgten für beste Stimmung. Al­
les in Allem eine recht gut gelungene B«'r-
anstaltung! Eine Wiederholung wäre wohl 
mehr als erwünscht. 

Si« R. S»i«olV w Mossldoe 

Gegenwiktig hält fich in unserer Stadt 
der hervorragende tschechische Journalist 
und Publizist Herr Jan K. S t r a k a t y, 
Schriftleiter der Prager ,Liarodni Listy-, 
auf, um hier Daten für die Bibliographie 
slowenischer Schriftsteller zu sammeln, so­
weit dî e mit den Tschechoslowakischen Ver­
bindungen unterhielten. Gtrakaty ist bei uns 
kein seltener Gast. Gr war immer ein gro-
ßer Freund deS slowenischen Volkes und als 
solcher nützte er jede Gelegenheit aus, um 
Slowenien kennen zu lernen. In Anerken-
nung seiner großen Verdienste auf dem lSe-
biete der Vertiefung der gegenseitigen Be­
ziehungen hat ihn die Jugoslawisch-tschecho­
slowakische Liga in Maribor dieser Tage zum 
Ehrenmitglied ernannt, was auch «Äle übri­
gen Ligen getan haben. Die hiesige Jugo. 
slawisch-tschechoslowakische Liga gibt nun 
heute, Mittwoch, um M Uhr im Hotel 
„Orel" ihrem neuen verdienstvollen Ehren-
Mitglied einen Ehrenabend, zu dem alle 
Freunde des tschechoslowakische Volkes er­
scheinen mSgen. 

Au» uafenm Tdeater 

zî  sich liste«". — Di. »erlAs  ̂
MueitOr. 

Am D 0 n n e r S t a g, den v. d. geht 
die schon mit großem Interesse erwartete 
E r s t a u f f ü h r u n g  d e r  v o n  S  y  l  v  i  0  H a a  S  
vertonten Operette „Wenn zwei fich lieben" 
im hiesigen Theater in Szene. Der Karten­
vorverkauf hat bereits an der Kasse deS 
Theaters begonnen. 

Die Operette verspricht ein mustkalischeS 
Ereignis für unsere Stadt zu werden und 
zeugt für den Idealismus, der in unserer 
Jugend fortlebt und fich in ungehemmter 
Schaffensfreude äußert. AuS ihrer Mufik 
spricht das Tempo unserer Zeit, übertragen 
auf eine, ihrer Grundidee nach, am Theater 
immer wiederkehrenden Handlung. 

Die Solopartien find durchwegs erstklassig 
besetzt, auch der auS Studentinnen und Stu­
denten gebildete Chor leistet vorbildliches. 
Daß Balletts und Tänze die Handlung be-
leben, dürfte auf manchen, der für Terpsi-
chorenS Kunst schwärmt, besonders anziehend 
wirken. 

Diese Operette ist aber leider auch daS 
l e t z t e  W e r k ,  d a S  H e r r  D j .  T r b u h o v i ö  
in unserer Stadt regissiert. Der tüchtige Re­
gisseur, dem wir so manche husche Aufma­
chung zu verdanken haben und der jedem 
auch noch so bekannten Theaterstück eine ei­
gene originelle Note zu geben wußte, ver­
läßt unser Theater. Die Jugend, deren künst­
lerische Ambitionen er so geschickt in richtige 
Bahnen zu lenken wußte, wie auch die The­
atergemeinde unserer Stadt, sehen dieftn 
Künstler nur ungern ziehen. 

MWWoch. »« 4 . «KU 

vo«' bSSo Dinar bettägt somit der Hoch-
wasierfond der „Mariborer Zeitung" UVV 

. Herzlichen Dank! 

m. DK «Hchfte M»««er der „Mariboeer 
giW»G" erlch t̂ wege» des «orgige» Fei-
EttOße» erst »«ch«itt>ßS zur schlichen 

Notspenden für das 
Katastrophengebiet 

Wie bereits mitgeteilt wurde, hat die Re­
daktion unseres Blattes eine Norspendsn-
aktwn für die vom Hochwasser am schwer­
sten Betroffenen eingeleitet. Es wird unsere 
Sorge sein, daß die eingelaufenen Beträge 
unmittelbar an die Hilfsbedürftigen zur 
Verteilung gelangen, wobei wirklich die 
ärmsten Familien des KatastrophenzebieteZ 
Berücksichtigung finden sollen. Wir find fest 
überzeugt, daß trotz der schweren allgemei­
nen Wirtschaftskrise das Menschenherz noch 
nicht erkaltet i.st und daß es n  ̂ein Mit-
leid gibt mit den armen Mensc^n, denen 
das rasende Element Heim unid Herd und 
Vieh vernichtet hat und die jetzt nur auf 
die Hilfe von auswärts angewiesen find 
Doppelt gibt, wer schnell gibt! Die Not ist 
riefig, wer in der Lage ist, helfend einzu­
greifen, versäume eS nicht, sÄn Scherflein 
beizutragen. Die Spenden werden von der 
Redaktion entgegen ausgewiesen. 

» 
Heute übermittelte uns die Familie 

Ra n c anläßlich der JngenieurSprüfung 
ihres Sohnes den Betrag von 50 Dinar. 
F e r n e r  s p e n d e t e n  . H e r r  F r i e d .  H a s s e n -
b e r g e r aus MeZa und M. N.je 100 Di-
nar. Mit dem letzten ausgewiesenen Betrag 

m. Ei« Neuer guDeuieur. Herr Mirko 
R a n e, ein Sohn deS hier im Ruhestande 
lebenden Chefs der VerkehrSabteilung des 
Postamtes 2 Herrn Blafius Rane, hat an 
der technischen Hochschule in Zagreb die Di 
plomprüfung mit ausgezeichnetem Erfolge 
bestanden und die Lehranstalt als Ingenieur 
verlassen. Wir gratulieren! 

m. MUtReßer »s« MurUsr! In den 
schweren Tagen unserer eigenen Sorgen 
wollen wir unS heute unserer Landsleute 
erinnern, die durch die furchtbare Hochwas 
serkatastrophe ihr!̂ im verloren haben. Da 
rum b^ut̂  wir daS Wohltätigkeitskonzert, 
das heute, Mittwoch, abends um 20 Uhr im 
Unwn-Saal stattfindet, wo der Gesangver 
ein »M a r i b 0 r" HaydnS Oratorium 
„Schöpfung" zur Aufführung bringt. Mit 
wirkende sind u. a.: Frau L 0 v ii e auS 
Ljubljana, ihre Tochter M a j d a sowie 
die Herren  ̂ivk 0 und N e r a l i ö. 

m. I»terefiO«te ErfiudßMG eiueS Marit« 
rees i« UGA. Wie wir der „Springfield-
Unton" entnehmen, hat der aus Maribor 
gebürtige Max von R a d i e S gemeinsam 
mit einem gewissen Raimund L a S k e r ei 
nen Rasierpinsel erfunden, der die Creme 
bereits in seinem .tzälter trägt, so etwa wie 
die Füllfeder die Tinte. DaS in Washington 
angemeldete Patent besteht auS sechs Ab 
schnitten. Der Pinsel ist aus einem röhren 
förmigen Halter konstruiert, der zur Auf 
nähme einer mit Rasiercreme gefüllten Pa 
trone dient, von der der Pinsel mit der ge 
wünschten Quantität biß in die feinsten 
Haarspitzen gespeist wird. 

m. Deeitzigpihrißes Jubilckim des Christ, 
lichm Araueuuerbande» str Maribor und 
UNMtM«. S 0 n n t a g, den 8. d. feiert 
der <5hristliche Frauenverband für Maribor 
un'd Umgebung das dreißigjährige Jubiläum 
seims Schaffens. Aus diesem Anlak wurde 
für diesen Festtag ein Programm zusammen 
gestellt, das um 6 IlHr früh durch eine Pre­
digt in der Dom- und Stadtpfarrkirchv ein­
geleitet wird. Um 6.30 Uhr liest dann Fürst­
bischof Dr. K a r l i n einen Dankzottes­
dienst, dem die Mitglieder mit Bereinsab-
Aeichen beiwohnen werden. Um l4.30 Uhr 
finZ t̂ im „Narodni don>" en.e kleine Aka­
demie statt, wobei gleichMtig auch der 
Muttertag gefeiert werden wird. Die M-
rode hält Herr Pw?. 2 i v 0 r t n i k. Es 
folgt dann ein Bortrag der Frau ?l. 8 tup. 
c a, ferner Deklamationen, GesangoortcÄge, 
4ivei kleine Einakter Md Musiworträge. Es 
wirken die Magdalenen-Aivchensänger und 
die Kapell« der „Omladina" mit. Karten 
sind bei allen Bo t̂andsmitssliedern und am 
Tage der Veranstaltung eine halbe Stunde 
vor Beginn an der Kasse erhältlich. Alle 
Freunde des Vereines sind her̂ ichst geladen. 

m. Das Amtsblatt für das Draubauat 
veröffentlicht in seiner Nunlmer 34 u. a. 
die Verordnung über die Nblegung der Ge-
kiilfenprüfungen, die Verordnungen über die 
Monopoltaxen, über die Teuerungszulagen 
der Grenzschutztruppe und der Diurnisten im 
Ministerium - für Körperertüchtigung, die 
Reglements über die Einhebung der Schul­
gelder, Über die ärztliche Untersuchung der 

entZteken zu-
meiit »ufoliie maoxelkskten 
Slottveel»»el>. in ermallLelunL 
oräentliekef VerckauuiiL. ve 
»uck liiiolee «kvaclier .'̂ j. 
ictiunx u. Lrneuerun? äes KIu-
tez. Lin k—Î vcickisei' <Ze-
driluci, »»liirlicken NeU-Ikrüuterleei 

Pil 
virirt vorrlltitek auk «las un-
reine Klüt ui><l auf äie claäurcl, 
ent»t»näoa«a »ckSälicken fol-
llvn. — Vskltnecn Sie m cten 
Xpotk«llvli nur lien eckiien 
nickt otten. »onclern in plom-
diertea p»Iret«n zu N via ver-
Icauit viril unck mit <Ier 

»ckritt cie» Lszeueer«: l 
Kinder bei der Schuleinschreibung und über 
die Disziplinarvorschriften für Schüler der 
Fachschulen, sür das Hilfspersonal im Ge­
sundheitsdienst sowie Normen für das beim 
Eisenbeton verwendete Rundeisen. 

m. Dr. veGeuers Expedition «ach Grön-
lund bildet dtti Stoff l̂ s niächstcn Bortra­
ges in der Voltsuntilversität, den der I>e-
kannte Wiener Metereologe Dr. H 0 l z-
a p f e l am Freitag, den 6. d. M. un 
20 Uhr hält. Wie nach allgemein erinnerlich, 
imternahm der Grazer Gelehrte Dr. Wege-
ner im Jahre 1V30 in ldie EiSlvüsten Grön­
lands eine Ex>p«dition, von der er nicht 
Mrückkehrte. Am gefährlichen Unternehmen 
beteiligte fich auch Dr. Holzapfel, der ein 
Jahr später in Begleitung von Dr. Werken 
und fünf Eskimos eine Wanderung auf 
Schlitten in das vereiste Innere Grönlands, 
wo er Dr. Wegener als Leich' vorfinden 
tonnte. Dem höchstinteressanten Bortrag, 
der in d e u t s ch e r Sprache gehalten 
n>ird, »vertan zahlreiche, vom Bortrac^enden 
selbst angefertigte Aiusnahmen begle t^. 

m. Zweiter Vortraß iiber das »em Ge. 
Mrbegefttz. Herr RechtSanlvalr Dr. R e i s-
IN a n wird Freitag, den 6. d. um S0 Uhr 
seinen Bortrag über die Bestimimungen 
neuen Getverbegesetzes fortsetzen. In seinein 
zweiten Vortrag wird sich Dr. Reisman .nls 
führlich mit den Bestimmungen itber Urlaub, 
Abfertigung, das Dienstvechältnis bei Ver-
suchSweiser und vorübergehender Beschr.fii-
guug, Kündigung usw., also mit jenen Be-
stinnnungen beschäftigen, die für alle An îe. 
stellten von besonderer Wichtigkeit sind. 
Bortrag wird daher auch alle jene intercs» 
sieren, die den ersten Teil nicht gehört ha­
ben. Der Vortrag findet im SaaL der Ar­
beiterkammer, 2. Stock, Eingang von der 
Sodna ulica, bei freiem Eintritt statt. 

/ Vei Niere«., Harn-, Blase», »ud Mastdarm« 
lindert das natürliche „Ara>z.Zoscs". 

Bitterwasier auch heftige Ttuhlbeschwert>en in 
kurzer Zeit. Srankenhauszeugnisse kestätî ieir. 
daß das Arauz-Iiskf-Wasser, infolge seiner 
schmerzlos erleichternden Wirkung, für alt und 
jung zu fortgesetztem Gebrauche besonders gut 
geeignet ist. 

vvi'«««? »dseliSu», 

iz«i üeasraläirstctor var 
türklseker vo^eteilte» 
l«oizt Linea t»««»ersll Xakis« dat!«» 
»elbst 6»« vervökatest«» kein» 
»odweelcor aood nie Se^o»tet. 

8i« iVAoa Lkre eia mit Ksttoo 
Lr i«t 6« kem«t« eekte 
6en e» tiibt, »bor krei von tür 
Viel« sedääljoi»«!» O«. 

un6 6»e 
6« IL»ttee sinä obeneo veltde-
rütlmt, vi« »eine väliiZe Ua«oksäl!<7d-

kür jecl?7mann. k<akkee 
ztÄrt niem«!« Idren lcrä!te8p<»n6on» 
6en Zek!sk, « sokoat ^srveo 
uaä dlj«rs» 

m. Fremdeuoerßehr. Im Laufe des ??l0-
nats April wurden beim hiesig Melde­
amt 1ST1 Fremde angemeldet, ^evon IN 4 
AuÄänlder. 

m. SrSnduug eines Vereines der Kleiu« 
tierzüchter. Die Mariborer Tierfreunde, vor 
allem die Züchter von Kan'inchen, Geflüciel» 
Vögeln, Huniden, Katzen, Tauben, Ak^r-
schweinchen, Fischen, weißen Mäusen usw^ 
berufen für morgen, Domierstag, den 5. d. 
die gründende Hauptvcrsammiung eines 
Filialvereines des K leintierzucht Vereines 
» îvalies« für das Dmubanat ein. Die 
VersamnÄung findet um 15 Uhr im Gasl-
')au^ H o r v a t in der FrmvkypInova nlî  
ca 7 mit folgender Tagesordnung statt: 'Be­
richt des Vorbeveitun'Musschusses, Re^^rat 
des Obmannes des Amtralvereines, Verle­
sung der Vereinsstatuiten, Wa.hlen und Ass. 
fälliges. Geladen sind TierzÄchter und 
Freunde der Tierqvelt überhaupt! 

m. Eiue» Ausflug zum St. Pankratius 
veranstaltet am Sonntag, den 8. Mai die 
hiesige Mpenvereinsfiliale. Ziuisaminenkunft 
beiin Kärntnerfrühz'.lige. In keiner Jaî res-
zeit ist der Ausrlng zu diesem schönen Fleck­
chen heimatilicher Erde lohnende? als im 
Fri'lhjahr, datier ist jedernmnn herzlichst 

eingeladen! 

m. Zum Raubiibersall im Stadtpark wird 
uns N0Ä) mitt^eteilt, dofi die Nachfc'rschttn-
gcn der Poli^^ei l'!?reits von qefri'nt 
waren. In: Lause des aestrigen Aticiitis ge-



tSft. 

ilUW e» nä«ltch öl» Kki«i»»it«a«ten, tz«i 
verdächttGe J«A»»ch»«» «»<V>4»chhe« ««» 
s«ftzu«ehmen Di« H»«» »er Zichchierte» 
werden im Iitterefie der wette«» 
chuilg noch ßeheim ßehalte«, doch sprechen 
uUe Begleitumstände für ihre Tch»ld. 

m AWMMOW». y«»» MUMNoAS HM 
nach halb Iv Ahr nmr̂  die Fsnerwehr zu 
einem Kuer in  ̂WOj«rjw« ulka «lar» 
nliert. Dvrt angetroffen, drängen die Äehr-
leute in den Deaer««« Her Bila sokliö 
ein, NW dmch d»m«che TtoGchfälle eine 
»ngchenre Ravchentwicklung entstanden war. 
In wenigen M t̂« t«mte jede ^»hr 
beseitigt werden. 

m. Iltl selbstmörderischer Tb 
Ncht loars sich heute frich die BchtzerStochter 
Pt. 'S. in die Drau. Die LebenOüterdrttffkge 
konnte aber allsbald wieder schwimmend das 
U'er erreichen «nd hteranf nach Hrme ge. 
bracht werden. 

m. Z» Gchl«se teftMe». Der Lackierer L. 
B. iietz sich gchern «f ds« «aisen hinter 
den „Drei TÄchen" zn einem RachmitwAK' 
schlÄfchni n-ieder. Gelegenheit nützte 
«'in noch nnbrkmwter Langfinger aus und 
zog den, ruhenden Lackierer die Nhr ünS 
der 

ttl. Unsen «MOftOWdPlG Misere. Bon 
eil̂ ni '̂eser unters Blattes erhalte» wir 
nachstehende Zuschrift: In der Angelegen-
l?eil des Auwunfalles, der sich Freitalz abends 
am Trg svvbode zugetragen hat» ist geradezu 
von «neni Wunder M sprechen, das; an die­
ser stelle nicht noch n«!hr Unglî ttzfälle zu 
t̂ rzeichnen find. Das fortwit'hren'de Hin- und 
Herfahren der Autotaxi?, d  ̂ gar l'ft keine 
siMaie ;i<'ben sowie das schnelle Fahren 
sprechen deutlich dafür, datz der ciegen'̂ r» 
tige -tandplatz der Mtotaxis nicht Mcklich 
gewählt tst. Wie oft salinen die Aagen in 
entgegengesetzten Nichwngen z»i gleicher 

sodaß sich die Passanten vrschrs t̂en in 
Sicherheit zu bringen suchen! '̂ ur sicher-
l?eit der ,̂ uMnger, aider auch in» Interesse 
der Autotarler ielt̂ t Mre eine Verlegung 
des Audostandplatzeo in die Aletsandro-ia 

E. ̂  E/vO (̂ '>9 ^^>9 (̂ ''T >9  ̂

lln KaM Wik G« vvnttKkO 
6a»M«««d»«m»6«rpanittii«k«l«dIarI 

cefta anschtte^nd an den DroschkenHan^pIatz 
drmgend vorMnehmen, da sich n>idrigensalls 
die UnMksfälle an dieser ge^hrlichen Ecke 
Häuf«« Mĵ n. Von amtlicher S«te mii»!en 
die ««tolmler auf die eintägigen Brsttm-
nmngen aufmerksam gema«  ̂ iver̂ n, wo­
nach die lleberguerung so verlehrsr̂ 'icher 
Stellen, wie «sie die Ecke Trg svodode—Alel-
sandrova eesta darstellt, nur mit müßiger 
Geischwindigkeit vorgenommen wersen darf. 
Gesc îndigteit »o,l 20 biH Sü oder gar noch 
tkehr Stundenkilometern find au solchen 
Ptmtten strastar. A-uch das Befahren deÄ 
Stadtgebiete» mit offenem AuSpuisf darf nn»-
ter fewen Umstündim Wgela^n iverden. 
ZmvideihMchelnde find mit tmpfindlichen 
Straien M belegen. 

^n^Rr. l» »er v. A. V. U. ««Satzrer w 
Gestern traf in Marbbor der Han­

noveraner WÄter T 0 n n auf einer In» 
dian-Vekvagemnaschine ein. Tonn ist Mt-
glied des „Norf round the Wartd educatio-
nal tivb". Sewe Weltreise hat er bereits im 
Jahre IVL! angetreten. 

m. TWWsiaWUß des 
Der Ortsausschuß des Jugenid-Rotkreuzes 
spricht auf diesem Wege allen, die zum 
Gelingen der letzten Tombola Seigetragen 
lhaten. insbesondere aber den P. T. Z^bri« 
kanten, Kaufleuten und Gelverbetreibenden 
für hhr großzügiges Entgegon^omnien scine,» 
verbindlichsten Äm? a-us. Ferner î aNen 
r̂tenverkSnfem foivie der Firina „Äcka", 

in deren Mmnen die Gewinste ausgestellt 
waren, der innigste Dank auSgespro^n. 

tti. I»m TheiMrMsumut««, d-e mit den 
Atommnentbeiträgen noch iin Nückstand"? 
sind, werden höflichst ersucht, die fälligen 

Beträge ehedalttgst, spüteftens aber ns zum 
IV. d. .zu erlegen. Mt Zaisonschlutz n»iß di« 
Verwaltung des Theaters Verpflich­
tungen na<^ommen, «as ihr aber nur dann 
möglich ist, weM auch die P. T. Abonnen-
ten ihre Pflicht erfüllim. 

m. gch?»MdiidftchI. Dem Mitteî ler 
Johann Zwichter wurde gestern cor dem 
Haupt̂ st̂ biliude ein Fahrrad entwendet. 
Das Rad iist mit der ?tummer 47A.Al1 ge« 
l>ennqeichnet. 

,n. SaS ßchmtze» »trd. Der Park-
Wächter machte gestern bei seinen: Rundgang 
einen sonderbaren Fund. Unter einem Ge­
büsch lag ein noch nicht entladenes Schrap« 
nell. Borfichtig nahm er das gefährliche 
Ding mit und Überg  ̂eS schleunigst der Po-
!ts«i, 

m. «im» AWĵ lNß «»tz V«swik veran. 
staltet «n ß. d. der ^verein der privaten und 
autonomen Angestellten, worauf alle Mit­
glieder nochmals aufmerksam gema  ̂ wer­
den. Äbfahrt mit dem Frühzug »un halb ö 
Uhr vom .Haupt- bzw. KÜrnterbahichos. 

m. W»tt«r»»tlcht Vl»m 4. Mai, S Uhr früh-
Feuchtigkeitsmefier —l, Barometerstand 7.A,, 
Temperatur -̂ 18, Windrichtung OW, Be-
wi>lkung teilweise. Niederschlag 0. 

IN. Effeud«. Frau Amalie Ttr 0 bl ipen-
det« den Gcmeindeartnen von SLudenei so­
wie der Freiw. Femnvil̂  in Ztudenci je 
ü0 Dinar. Herzlichstm Dank! 

» Gemral-VeesuWUiuNG de» Arbeitte-
GefaugVereims „Frshji»»". Zontag, v. 
Mai um 14 Uhr in» BereinSlokale, Franko  ̂
panova uliea LV (lsasthaus „Zur Losomo-
tive"). Tagesordnung: î richte, Neutvahlen 

und Beschlusl über das geplallte vierzigste 
Beftand f̂est sowie andere Arrangemenlp. 
Die P. T. unterstützenden Mitglieder find 
freundlichst eingeladen. 

Herrlicher Sitzgar» 
teu. — Konzert. Prima Weine von « 
Dinar auswärts. 

 ̂ W>ßh«iD Michle, Giudenei. Schlager-
lonzert. Prima Weine. Herrlicher Sitzgar­
ten. b7S» 

Humor S« AuOmd« 

DK UhWMgSlche. 
„Adosar! Du wirst aber staunen!̂  

GrdiitS^OWO, 

Neuer Gärtner: „Haben Sie nicht eim 
Uhr, damit Gie nachse^n können, wie lange 
ich an diesem Beet arbeite?" — Hausherr: 
„Ich glaube, ein Aalender wäre dazu bes-
s c . "  

«leiue VerMchflmiG. 
Mr. Westerner aus Kalifornien ist zum 

erstenmal in Paris und sieht am Abend den 
Eiffelturm illuminiert. Sagt er: „So ein 
Unsinn, einen alten Bohrturm zu illuminie­
ren. Dafür gibt man in Europa Geld aus!" 

Kleider. Sciiuke linä alle iidrieen ve 
(iarsssi'tikcl ksuken 8!e sm xün8ti«8ten 
kei ?53e 

ZGkQd >.«1». DßGrldor 
w» z 

linziero ^nkiinäikunllen detrett» äer prej»re<!u-
z-ieruneen lisdon îkolL «oksdt. Vnsere I(un6en> 
/All! I,i»t iiicli deUeutencl «rl,üdt. 
Vea ^«itzeen «j«von »d«r »ollen aar ui»«ro )̂ daed» 
«er b»b««! 

n^veî  meses 
«es oie preise >vieoe« ne«)̂ o8r?zerî  

l̂ siüi- «der veräen unsere Kunlien <Iurcl, .̂ n> 
e,npkeillnn«en lEu» XAuiGr sckielcen 6er 
>vX8cnrr)̂ »«»(8stttevel̂ l-4M 
Zo». «e»m«n»e. si.Lv»«i ras 11 
Î Iickt verr«!U!>>. «icli 

Um pkimä Wgins 
>ver6en von clem >VejnLute «les .lo^ek öustoriü in 
Kamniea t̂ lr. 49 vvt» Z Î lter Aufwärts, unck i>v2r: 
8vlv«ner. I9ZV. i)ef I.iter vin. 6.-̂  unä 

«orvbelt. l9Z!. per I.iter 
Vin. 8.—, sl)seseden. 

>VeinLe8ei,jrre ^vei-öen im (Ze.'ielläkte (Zlavni tr? 17 
uliä ^alstrvvA ulic» IZ lieim klauRdesorxer entee-

Leneenommen. 5504 

!̂ uel>vvl»dur uaiidOttrelNIek! 
Ver lelux ist. nimmt 

»01,1^^« „»«livei«!»»? pr«»pl»vl«kti>vl» 

K»ul« >« V^a«»oi» 

kilr «II« Nrmuna 
KI«l«r»trtti»vle l̂ ssr v. ?.50 Ke«,«,. stell Stück l) 8.— 
^Smiersoek«, pa»r V .?.50 Kr»»«. >veiel, Stücic O 5.— 
V»mvi»trtt»ple ?st>r l). S.SU Soldetdlmtor. Sel«le St. 7.— 
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Wirtschaftliche Rundschau 
Dt» Seaser Holî viiftnm 

Dieser Tage flwd, wte wk be«ttS berich­
tet hatten, w Genf <t« lto«fe?enz statt, die 
auf Initiative des WtrtfchastsauAsrhllfseK deS 
Völkerbundes Avsammengetvetm wa, und 
sich mit der gegenseitigen Belieferung der 
^nz?lnen Staaten Europas befaßte. 

Die Beratungen der Ächverständtgen zeig 
ten zur Genüge, daß «sich weder die T^chr-
noch die CinfuHrstaaten gegen eine Verein­
barung zur Regelung des zwischenstaatlichen 
Holzaustaujsches stvSvben. Der Sch.verpun?t̂  
der Frage liegt in der Regelung des Ange.« 
gobotes, namentlich in N a d e l h ö l ze rn, 
ferner in einer Nnschrä-nkung der Förde­
rung und in der Festsetzung von Au5fchr« 
antcilen. Bei den Veratungen wurde fest, 
g e s t e l l t ,  d a ß  « e i n  S t a a t ,  s e w s t  R u ß l a n d  
nicht, etwa gvgm ein Abkommen M Än-
schrän'kuW des Angebotes w Rahmen der 
Absa^möglichkeiten einzuwenden habe. 

Die Berhandwngen werden am 9. Juni 
in W i e n f<»rtft̂ etzt werden. Jnzwiiichen 
wird Rußland mit den Nordstaaten in 
Berlin üter die Rogetung des Angebotes 
verhandeln. Selbst wenn dî  Verhandlun­
gen scheitern sollten, sind die mittelslrAplSi-
fchen Staaten (Tschechoi'lowaket, I u g o»-
slawien, Polen. Oesterreich, RuinSnien) 
M einem s e l d st ä n d i g e n AHk om-
men entschlossen, das die Anpassung der 
BerkausKpreise an die Gestehungskosten er­
möglicht. Man hofft, daß der l̂ ^nfsr Be­
schluß, der in Form einer Entschließung 
von allen beteiligten Staaten angenomnvn 
wurde, nicht ohne gute Folgen bleiben wer-
dm. 

der Schweiz ohnehi» durch die Sontingen-t in Oesterreich oder in solchen Staaten, ron 
tienmg ungemein gehemmt wird, sollen num denen man nach IAfloslawien nur über 
neue Schwierigkeiten hinzutreten, da mani Oesterreich gelangen kann, solche Aus.̂ 'cisc 
auch dort den Clearingverkehr einführen« senden will, möge sich dieselben bei der 
will, ^nn dieser Clearingverkehr so streng» Messeleitung böschaffen. In Oesterreich silid 
gehandhabt wird, wie in Oesterreich, wer' die Ausweise bei den jugoslawisch-̂ n Äonsu« 
den wir auch diesen Markt nur schwer hal-' laten w (̂ ra,̂  und Klaasnfurt sowie beim 
ten können. I Reisebüro in Wien erhältlich. 

äicn. lv-ir a. Und ^udcm sind naa> dcr i -.i T .a.l 
banat getteNdcn Ezckutionc'ver7idil̂ ^.i..t olle 
durchgeführten Zwangsvcriäufe ^c!U.)u.ulen 
im Kesetz begründet mid n-arb dem <!!>esetze 
dÄi!Ä..^cf"chrt word::n. isl Beslim-
M'Ung de '̂î allt, dcr l>elr>cib, 
der ja jchliWich nur zu seiner ihm durch 
Urteil zugesprochenen Forderun^g tonniicn 
will, und die sehr oft mir ans Trotz nicht 
gezahlt wird, gewissermaßen als ein Äam-
py? des Landwirtes hinqe'slellt ist. 

Nach dem Wortlaute des Ges^t^cS könî te 
man au-f den ers'.^n Blick geneigt sein, 5lle 
solchen Zwangsverkü-ufe, b-?i denen der be-
iveibeiche l̂ löuinger ^bst Ersto^er ist, als 

»orsttItissG ttsutpilvßs« mit 

c l? c >>i e; 
 ̂ Ol'''? 

6«nn d«i6« »ekittrsn lkr» ämek 6l« Hfwtsr̂ Ieke Xleiäun  ̂
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Viedprelft M eimm Sahre 
um dl» Aillfte gefallen 

Aus Z a g r e b wird gemeldet: Einer 
der stärkst beschickten Jahrmärkte in Zagreb, 
der Sankt-Markus-Jahrmarkt, bot dem hie­
sigen Marktamte Gelegenheit, einen Ver­
gleich über die Preise auf dem Viehmarkte 
zwischen dem Borjahre und Heuer anzustel­
len. Man ersteht daraus, wie m Jahresfrist! 
das Vieh fast um die Hälfte iin Preise ge­
fallen lst, und wenn man bedenkt, daß in­
zwischen die Futterpreise nicht nur gefal-
len, sondern möglicherweise noch gestiegen 
sind und daß das heurige abnormale Jahr 
diesbezüglich eher Schlechteres als BesiereS 
verspricht, gewinnt man auS diesen Anga­
ben ein klares Bild über die schwierige La­
ge, in der sich unsere Landwirtschaft befin­
det. Die vergleichsweise angeführten durch­
schnittlichen Viehpreise auf dem Sankt-Mar-
kuS-Jahrmarkte in Zagreb betrugen Heuer 
(in Mammern die Preise vom vorjährigen 
Markte): Stiere 3.Ü0-—S.50 (7—8) Dinar 
je Kilogramm Lebendgewicht, Schlachtkühe 

(3.Sk .̂S0), Jungvieh für Schlacht-
zwecke 4—4.S0 (7—7.ÜV), prima Ochsen 
K.SO-S.Ü0 (8-8.Ü0), sekunda Ochsen 4.2Ü 
bis 4.50 (7.SS-7.Ü0), Mastschweine S.50-
S.75 (9—9 50), magere Schweine 6—6.ZÜ 
(7.50—8), geschlachtete Schweine 8.S0—9.50 
(U^N.50), lebende «älber 4—6 (8—10), 
geschlachtete Kälber 7—8 (10—N.50) je M-
logramm, Spanferkel 50—100 (90—1S0) 
Dinar pex Stück. Verhältnismäßig weniger 
zurückgegangen sind die Preise für Pferde, 
die durchschnittlich um 500 Dinar je Paar 
gefallen sind, hingegen ist Futter ebenso 
teuer als voriges Jahr, ja sogar etwas 
teurer. 

Snteniattonaler Geflügel 
makit 

—O-- Die vergangene Woche ist byzeick) 
net durch einen Rückgang der Geflügelpreis  ̂
in der Schweiz. Wohl nimmt dieser Staat 
keine hervorragenden Quantitäten ab und 
beschränkt sich auf Luxn?geslügel in erstklas­
sigen Qualitäten, trotzdem aber konnte man 
die Rotierungen der Ichwetz als Grundlage 
annehmen. Jnteressanterweise tritt der Preis 
rückgang dort zu einem Z t̂puntte ein, in 
dem der deutsche Markt stabil, wenn auch 
flau, der italienisch« Markt dagegen sogar 
leicht steigend eingestellt ist. An kompetenter 
Stelle erwartet man den Ausgleich im Laufe 
dieser Woche und nimmt an, daß er in einer 
Ungleichung der Schweizer Preise an oie 
übrigen Notierungen bestehen wird. Die 
Lehtnotierungen in der Schweiz waren 
Schw. Fr. 2.1k bis 2.20 pro Kilogramm 
franko schweizer Grenze. 

Die Preise in I t a l i e n find, wie be­
richtet, etwas fester, obtvohl beträchtliche Zu 
fuhren eingetroffen sind. Diesmal sind an 
den Auftrieben außer Polen besonders Un­
garn und Bulgarien beteiligt gewesen. Die 
Tendenz scheint sich auch weiter fest zu erhal 
ten. Zuletzt bezahlte man Lire 5.20 bis 5.50 
Pro Kilogramm. 
In D e u t s ch l a n d sind derzeit An­

gebot und Beda  ̂ gleich gering, l̂ schlach-
teteS Geflügel ist leicht im Preise gefallen, 
während sich Lebendgeflügel auf der alt :n 
Hö  ̂ hält. Tendenz stabil, aber flau mit 
wenig Aussicht zur Besserung. 

Der einheimische Auftrieb ist sehr 
gering infolge des Wetterumschwunges, zeit-
weise entstehen auch starke Gesuche, obwohl 
die Ausfuhr nur mittelmäßig ist. Italien ist 
noch immer der Hauptabnehmer. 

X H«rahfttz>»ß des Velzenzsks in 
De«tschland. Di« die^biche Reich^regiernng 
setzt« Tage den Einfuhrzoll mif Wei-
M von M mif 18 Mark pro Meterzentner 

au?^geschoben zu betrachten. Allein es ist fol­
gendes zu tedenlon. .szolr man ein^n solchen 
Zwangö'.?evkauf kraft deö Gesetzes s^r aiifge-
'heben, lvaS geschieht dann mit den verklluf. 

herab. Hand in .Hand dam'.t wurde die Ver- i ten Lachen und dein Erlös, n>enn sich der 
süguny getroffen, dah die Miihlen Hrund-! Landivirt s<chS Monate ganz passi:? )crhält 
säl̂ lich Si'? )!u 97?S lieimischen Weizen ver-^ und weder die Jach^e noch die Entschädigung 
mahlm mus'vn. 'doch 5ann in geWissnr M- i verlangt? Das (^«selz ^rnrd nian jedenfalls 
len der Brozentsat? bis au? 70  ̂ herabĵ ^eht I so auslegen müssen, das; nur jene Zwairgo-
werden. Die Zollherabsetznng rst nicht allge-Verkäufe, bei denen die obiaen Vorau.ssctzun« 
mein, sondern I^ezieht sich nur auf 15?j der! gen zusammentresfeit, als aufgehoben zn bc-
von dm Miihlen tenî tickten Mengen. Trotz j trachten sein >wer!^n, bei lvelchen der Laud-
der Herabsetzmlg î t .der Einf-uhrzoll. )er sich 
mm auf 234 Dinar pro 100 lg stellt, nech 
immer r̂ hoch und stellt die doppelte .Hl>he 
de» DurchscWttSpreis^s de? jiUgoslawisch'M 
ÄeiMS dar. 

X DiSkcnter«ilßigung w Italien. Den: 
Beispiele anderer Staaten folgend, hat sich 
nun auch d-ie Bank von .̂ 'italien entschlossen, 
den Diskontsatz von 6 auf 5  ̂ herabznlsctzen. 

Wirt die Sache oder die Entschä>>)igung bin­
nen sechs Monaten verlangen wird. Äne 
größere K l̂arheit des Geset,ies wär̂  j<^den-
falls sehr erwünscht. 

Der Landwirt muß von der Forderung, 
deren zwangsweise Eintreibung nach den 

Bestimmun^n dieses Gesetzes auflieschî ibeil 
ist, jährliche Zinsen, liud War '̂ 'om Ta­
ge der Klage bezahlen, sofern ni6)t durch 

Di« Ba>Ä hat!« »o. 14 Tageneinen -„d-r-n Er-lu. 
Zinsfuß v»n 7 auf «» crmök!».. ! 

' svrochen wlirde. Bewilligt der Maubiaer 

SuaoNäwlfcher Siermarlt 

Die Lage auf den ausländischen Märkten, 
die für die Ausfuhr Jugoslawiens in Frage 
kommen, hat sich nicht wesentlich geändert, 
nur die Preise haben sich etwas gefestigt. 
Italien hat in letzter Zeit größere Posten 
schwerer Ware nach Deutschland ausgeführt, 
der Nachschub aus den übrigen Ländern ist 
aber so bedeutend, daß diese Ausfuhr für 
den dortigen Markt keine wesentliche Rolle 
spielt, so daß auch die Preise unverändert 
blieben. Alle Verordnungen über die Ab­
stempelung und Konservierung der Eier in 
Deutschland sind in Kraft getreten, was die 
Ausfuhr dorthin ungemein erschwert, die 
allgemeinen Schwierigkeiten werden aber 
von den abermals verschärften Devisenvor­
schriften erhöht. Obzwar die Ausfuhr nach 

X >tD«itO»ergeb«NG. Am 20. d. um 11 
Uhr findet am städtischen Bauamt die .Mite 
öffentliche schriftliche Anbotstellung für den 
Bau des ZollpöftgebÄudeS in Maribor statt. 
Berücksichtigt werden nur die in Prozenten 
ausgedrückten ?kachlAss« von den bei der er­
sten Bersteigevung «r̂ elten Angeboten, die 
«sich insgesamt auf 5 .̂590.18 Dinar be 
laufen. Me Einzeliheiten sind auf der An 
schilagtasel des ÄadtmagiftmtS und im 
Amtsblatt „Slutbene Rvvine* ersichtlich 

X Fr«chtsäst««WSfte>ung in LaSlo. Die 
gute vorjährige Obstemte temog die maß 
gebenden Faktoren, die Erzeugnisse unserer 
Fruchtfästeverarbeitung den breiten Volks­
schichten anschaulich vor Augen zu fü!hr«n 
und das Interesse derselben für den Gewuß 
der alkoholfreien oder atkvholarmen Geträn 
k  ̂ AU wecken. Eine solche Ausstellung wird 
am 8. d. in L a S k o stattfiind«:. Die Per 
anstaltung ist auch als Fruchtsäftemarkt ge 
dacht, und man t̂, daß die vorzüglichen 
Moste guten Absatz finden werden. 

X Vefterreicher ans der LjMjanaer M«-
ftermefle. Die Leituing der Ljubljanaer Mu 
stermesse gab eine Art Zähkblatt heraus, das 
die P^sonen, die die Messe Ku ^suchen ge 
denken, KU einer SS^^gen FahrpreiSerM-
ßigung auf den österre'ichijschen Bahnen be-
rochtigt. Bekannten, !i!̂ rwandten usw. 

X Für die VeinauSftelluug in Ptuj, die 
in Gerbind.lng mit der Tagimg der Wein-
produzenten des Draubanats in den Tagen 
vom 8. bis !0. d. «zusammen inî  einem 
Weinmarkt abgehalten wird, herrscht in der 
Beoî lkerung reges Interesse. Die zur Aus­
stellung gelan^nden Weine und verschiede' 
nen Destillate sind durchwc^xss ersrtlassig und 
dürften, sotveit es die Verhältnisse gestatten, 
eine gute Aufnahm« finden. Im Zusa nmen-
hang mit der Tagung sind veMiedene Aus­
flüge und Exkursionen vorgesehen. 

X Ausgleich. Simon K o ? b e k, Kauf­
mann und B îtzer in So. Anna am Krem-
berg, Anmeldungstermin bis 30. Mai, Tagi-
satzul̂  am S. Juni um N Uhr lvim Be-
zî Z-gericht in Sv. Lenart, angebotene 
Quote 40X. 

AurldWe Ecke 
Da« Setetz zum Schutze 

des Landwirtes 
(Fortsetzung.) 

Dies ist eine harte Bestimmung. Nicht sel­
ten geschieht es nümlich, daß der betrerbenide 
Mäiubiger inwlge mangels and '̂rer Kauflu­
stiger selbst die Sache an sich bringt, um da­
durch wenigstens teiliveise geoeclt zu sein. 
Hatte er die Sache nun wieder weiter uer-
kauft, wird er den wahren Wert oergilten 
müssen. Die Klage auf Ents6)ödiguug wird 
leicht anzustellen sein, da der Kanfpreis 
gleich vom verlangten Entschädig'mgsbelrage 
abgezogen und nur der Rest verlangt wird. 
Die Erfahrung lehrt, das; jedermann, ^>bald 
es sich um eine Entschädigung handelt, große 
Augen be-kommt. Der Kläger wird den Wert 
der Sac^ sehr hoch schätzen, der Geklagte 
dagegen sehr niedrig. Die Folge davon wird 
ein grimmiger und langwieriger Prozeß 
sein, in dem zum Schluß beide Parteien teils 
obsiegen, teils unterliegen wevden; die Klag 
spesen werden dem Landwirt so hoch anwach 
sen, daß ihm die Entscheidig.ung, die ihm zn-
gespro^n werden wird, fiir sie nicht hinrei. 

Bewilligt oer Mauüig^ 
dem landivirtschaftlichen Schüldner sreiivil-
lig Aufschub der Tilgung seiner ^^-'̂ illigkeitö-
forderung vor Einreichung der Klage, ».der 
zieht er die bereits eingereichte Äiage, ohile 
Magespesen zu verlangen, Mriick, so darf er 
ohne RÄMcht auf die .Höhe der früher oer­
abredeten Zinsen fährlich 10?Z Zinsen lvrnk» 
reden, ^n den .^öchstbetrag der jä'irlicl'cn 
Zinsen sind aber auch alle Nebenzahlun-zcn 
und Leistungeir einzurochnen, siir die sich o-cr 
Schuldner nelien -den Zinsen verpilichter hal­
te, wie z. B. Provi'sionenl, Konventi!)n.?lstra-
fen, Spesen u. dgl. Nichtig ist eine Verabre­
dung aushöihereals nnt diesem erlaub 
ten Zinsen. Solche dürfen nie>der 
chen, n>och sichergestellt, noch durch Ztvaugc-
vollstreck^ung verlangt werden, wenn auch?ol 
che bereits durch Urteil oder sonstige E?^e?u-
t-ionsmittel zug^prochen sind. 

Dies ist eine besonders unklare Vestini-
mung. Eingangs wird nü>nilich deni Zchillid-
ner-La-ndwirte die Zahlung von jähr­
lichen Zinsen seit dem Klagstage auierlegt. 
Was nun, ivenn die Zinsen, und wenn au6) 
nur in der Höhe von 6^ seit einem fviiheren 
als dem Klagstage verabreî t oder nach dem 
geltenden Gesetze M zahlen sind? Daß die 
Anisen schon seit einem frü^ren Termine 
als dem Magstage laufen könMn, ge>.)t aus 
der SchlußbestimnRmg dieser Gesetzesst?lle 
hervor. Wie bereits gesagt wurde, läßt das 
Gesetz an Klarheit viel z^u wüniich'n übrig. 
Die Folge sol«^r Gesetze ist eine unsichere 
und nicht einheitliche Judikatur. 

Unbeschadet der bisnun besprochenen Be­
stimmungen des Gesetzes werden die Bestim­
mungen der 88 65 Absatz l. mld II-. M, 119, 
133. 131, 148. Absatz V-, ?t)9 und i?30 
des Gesetzes über die Exekution und ?ichcr-
stell'Ung vom 9. Juli 1^30, d. i. der neuen 
Erekutionsordnung, in Kraft gesetzt. Diese 
Bestinimungen sind auch anzuwenden auf 
Exekutionen, die am Tage !vr ^nkraft^re-
tung dieses Gesetzes bereits im ^^ang»? sinid, 
sofern der Zwan<^v<'rkaus noch nicht rechts^ 
kräftig durchgefiihrt ist. (Mrts. sol̂ t.) 

ket l(rsn7sdlü»ea Verxlel-
-koa unck SknNctien /̂ nlSüi5en 
Ze? ^nti»vdekl<ulo»enllU» to 
Klartdnrt 



»MiriGOi«? Rümmer ZDft. DcimerttUA, d«i S. Mai !9I7. 

dkll«? /ieutIAsn «fIXLo/»»/kiio/Den satsp/vo^soci ist ckis 

tt»bea 5i« >O«e»W«sssO». »U«ea 5ß« ?» 

5 I n ^  S i e  » R i e »  S i e  O »  

VerUm«r> 5ie noed kieme unsere ?rEi«U»te' 

VWWWWWWGVGWWWGWGGWW 
Vkibetl sie Z^>Wch«»e»>. V>l. 
le«. oder O«N«K usw.. da,iv 
livn^n sich venrniuiitsvoU 
„n die Orthopädiicke VerkftAll« 

s>« G«G«r» Greaorvi>':ev!, lU. II. 

l a E i e  
lMift u«d gut tvmi l̂ oldarbei, 
ler M. Gvl»»s. Maribov. ilv. 
roî a «. 8. Mhme i» 
tmch l,ltes <>^old ttidi» Tilde». 

U«tzi» O« DO>»e»««G, l»en K. 
d. M.? ^ns (Gasthaus s«î rted. 
Aiesmttdrovtt 79. s r̂os??» Var-

ü?«t» 
Oiche D«ri«tz»> Di>«r 
«««cn prim« Ti6»erfttlluiiq. 
Zinsen auter büraer'.ich«r Mit­
tag. UNI» AbeMifch. Anttäqe 
imler .Primli sicherftsllu,»«'' 
<m l̂ ie Berw. i>7v4 

G«««erjrftchler »»erden nui 
herrlich q<i«««neS S în- Ul»d 

^Öbstqut qenlMAMeil. Sva 
i><'raätt5ic. qut« Hauî ittunnßtvst. 
i^ibliothit. Gtu«^ ». Ulov. 
Vislrica. A«s^aqen niUer „Ba-

!«^rnlust" an. die Per». 

Iluit Unit verntchlet 
Drvgerie Vlimc'Wol» 

fram. 

s<is,cjef-

DM 

U W U  

v a g e n  
n »Ilsn Pre!»» 

Isgen 

iüWI > 

Fr. Drafenik. OoliSane. llesert 
mitvelse w^kni Rand 'ron 
aaon. 4Y1S 

Twrker. vierrSdriqer 
mit Ar»v:>e. Trcia-

fÄhi«Kit  ̂la. zu verknusen 
AiW»fv»gen Eimpielerjeva u'.. 2 
li« Hofe». 

Aast schöttc l!»<rtG«r»it'«r 
— für ade^^ ?>Sarte« 
Mnuiiir pafserr!» — >u verkaufen. 
AiH^mmOen Glvv«u»?a 

Ü74S 

Schöne »ul pr.lö»l 
voSer Ätalerej. für und 
Veranda. Balesan?>er. oejtrich.. 
»ehr billhq. wird aM schnitt« 
doli» teilweise in Rechnung ge» 
nommen. Firma Löichtligq. itio-
roSfa resta 8. »'»751) 

Gleim GP»M»l »eben Nav so 
fort prei«vert »umt ganzem ^n. 
ventar abzulösen. Anfr. tm Gc-
schäst Od vrvgu M'.Hr^or. 

. deutsche» Edel« 
ch»ein. Qt»alität»itücke. An»usr. 

Dr. Cckerbcium. 

A-ompletteÄ ÄchtMiß««» sanit 
Sack»e,lcinrichtuna. NSIch..' und 
t)»eschirr «eeen Adreis« »u ver» 
kaufen. Ann. TliwenSli ^zu/l, 
Bidoviö. SSi>t 

Mviderne« lichte« DIchm.GM«f. 
«t»«er billta M verkansen. — 
Krefova lv im Hof. ü7>« 

co 

Ckiffsiidatiste. 
Lhisfone. DnnM- nnst Atlas-
inodl. Bett« u,»d ?i?avprn-
Uicherteinttl, Handts«cher. Mo?^» 
trepp, '̂̂ nlete etc. ,^lir Tlrabl. 
Miiribor. Aospoöka ul. l l. 4701 

Erftnmtzliqes H««l an der obe» 
reit Adria sucht io<vrt ivl!ge«» 
?^mUie,wert>ältnisse ^Ltachtakineh 
mer l^r Xompagnon. .lUttrüge 
tttttcr „lltl.'i" an die Berw. 

5»75fi 

Mltrenomierte» ÄniiS. «u« 
te tMche ui»d kkelbn. — 

MW« Preise 

iMUllM 
erhalte« ermAftigie 
m«,p«s^e. ?s«ie Antv' 
eiichellun« sowie freie 
Varenau»s»elt«i»,»?tume. 

DAXitzijtt GlMwUP««: La» 
Alleinvtrta»f»»«cht »pn Vlüh 
lamp«, ist abaesch>skt wach« 
Sie dürwi nmi««h» Ihren v 
darf o» SlühllMtpen decken, wo 
t!» Ihnen beliebt. Dauerhafte u 
gute Glühbirnen bekommen Ti 
liei der f̂ irma Jos. Wivplinger 
IurSiö«»a A0 
MMAMMMGOMMMOMAOOM» 

»««««BSQ 
V''? 

Meine» H«IS init schönem 
Obstgarten kaufen gesucht. 
Unter ..Sommer S0" an die 
waituna. 5.7 lü 

Heues H««» mir (vt '̂̂ n. :'(X» 
Schritt vom Tom^itzev drevvrtd 
entfernt zu verkauf.'n. St'potliek 
tan» nbernominol werden. Ädr. 
'̂ erw. 

tHalt«^ ^W»ihe Zholme«. Et», 
bimi. Dontter»»a«. 5. Äai 
<'rstklalsige» Ron^rt dSt seder 
Witterung. ?an^leaettl?«ut im 
Garten m»d im «aaie. BorM« 
lich«! Weine. Schlokberg'Bnr« 
qmüder vom H. Baron TwickU. 
?latzbier. ^7V 

>«Pit»llichini»U für Zll^einunil'r» 
>»«hlnuiv sucht Diu. W.M geg. 
RilckzahUmtt I^.!.V0V Dinar »uf 
ein Ial)r. Anträ^ an die Ber-
maltuna unter «R. o. .'̂ 740 

m mit Tin. 
!,tavital wird für eine gUlgehen-
de ^rif auftlttwmme'7. Antr. 
unter ..C" an die Äerw. ü7S3 

D«rletze» von ca. Din. 
wiri» »us grösseren Waldbeütz 
t^epen vrinin SichersteUunj, auf-
qenommen. Gventnell Bans, 
trantaktiml. Gefl. '̂ u?ch»ik:en 
erbeten unter „Wert^icherung" 
an die Ben». 

» M Ä  
V»» ?I« «vll«, 
«w » w»« «» ««IIa. 

Gchii« >«d hilich von 
Diu. !»ientai)leO Ains. 

ll. tteschilstsh»»«. — « r̂okc de» 
.iiehk,re VtiO» herrlicher <>t.,r-
ten. — .'Zlleizen^ kleine Vill«. ü 
,^imnier. — Mehrcre kl. Hchi« 
ier» 4N—Tin. - L^err-
Ichaftliche „lS Pen­
sion geeiM,«t. mit Mruniv -
Z^ri?sreätttGt. oute Mietein» 
nalum', beste »avitnIsuüLat^e. 
schöner Bau. — Tchöno Zteali-
tät. Stadtll^he. für Wirt? emv 
fet.l«n«wert. guter Aem. M.<>0s» 
Tin. - - wrosie >e«Uttt» S.V» 
Tauseidd Din. Ä7W 
V»r« SssPOSt« «l. Zs. 
HHOAMMMMOMMAMMGMMM»» 

Î Kt (ZoI6. 

r̂wl>»n6uiu' 

vi» 2«  ̂

Lilker-

^errenullr 

Vi» 2« .̂ 

Lilker-

Gut erhaltene AttmtOlche und 
Linoleum'Bodenbelag gesucht. 
Unter „Aktentasche" an die Ber 
waltung. ö747 

tiause avoke. antike, lovveltüri-. 
ge lkchi»» alte runde Tische und 
Stül^le ohne tape^i^rte Le!)ne. 
ferner Aauteu/itt. Vitrine»! uni» 
Bücherka^n. Schreiben ?ie s0' 
fort, damit ich Ge auf meiner 
Reise besuchen kann. — Isidor 
Steiner. Zagreb. .Trinis» trg i4. 

«o« 

7,hre Röbel doch eiî  und 
aklein in der Vroduttivna za-

dniaa iniHarSlib viosstwv 
nur Vetrwsel» vliv»l6. 
Rvr oiaene EyW^na unserer 
Tischlermotster. daher voll, Ga 
rmrti« für iedes MSbelstück. -
.̂ öluna»erleichterunaen! 
.Vt de« Mutterw»! ^eine ttei. 
>"' Torten gegen O^beltelui« 
,'tnpkiehlt 10 Din. da» Stück 
.iuckerbättevei imd ivonbonge« 
schuft Stolna ui. «. b7»4 

Dkwr per '»?«« gesucht, 
'̂ rmiete demjenigen eine Zwei-
ömmerwohnvna in Reir̂ u. An 
trüge unter ..IS.000" an die Ber 
»altung. .-̂ 1 

MßkD Asld .Nd «lw 
I» «IO»ßNi,-. «. ZtzlWk'« 
WIW. GOwlM» l». «A» 

VGGVWVWVVVV»GGV«VV 
Schdner vlAmderKa««. gut er« 
haltener Kinderwagen. Tainen« 
Thovercoat Mantel, fast neu. und 
Herreit-Ilebe^ieher. alle» bilik«. 
^u vertäuten. An>fr. Betrinssta 
ul. 17/2. links. i,77ü 

Reue versentöare ZUHmaWne. 
qr. Pll '̂Hpei,e»mmertevvich. 
neuer ßbanzleischreibtisch. lZ Bet 
ten. 14 Meiderkaften. Speise­
zimmer. 4 Aimmerkredenze». L 
.WchenI«denMti Z» verkaufen. 
Answirayen Stro^naierieva ul. 
v. rech». ^77« 

klePPer-AattwM. .̂ weisit»er. ta-
dellos. prei»v»Urt abzugeben. M 
sarhkova r. W. c>7ü4 
Aast neue GwMr-Nähmajchl«« 
billia.^11 verkauf. Kreksv«» ul. 
/̂l. Ü7S0 

V 

l«n 140-. 

Î stall» 

i'Ieri'enuiHr 

vi» 39  ̂

m 85° 

4 Bücher. Witi»: Ue »e>e Heil 
.^u vertaufcn. Un^ufr. 

fik. 
tudenei. Kralfa ^tta üt. Tra-

»MM 
üüfti 

U» V«>»H«F«a 
GUWGWVVWVWWWWWWGGV  ̂
Schöne «itznnnO. I^imuicr und 
Küche, an l^ossere Familie mit 
lü. Mai .h»> vermieten. Älelian-
drova cefta tü7 a. c v.li 

M««,r bi» I^. Mai zu 
vermieten. Trubarjeoa .> ?ttr 

.'»7«t 

ivergebe sofort tmd k» 
che an zwei ru^ge Per'snen. 
Pobreika cesta ^l. Magdaienen» 
ilahe. k»7üS 

4 .»Limmer Utid Zu» 
beljör. in der vosposta uiica. 
sehr geeignet für »ine., Mode, 
salon. ist sofort »u nsrmi,?ten. 
Anzufragen bei T. Äüdefeldt. 
AoipoHta «l. 4. ü7?v 

Mbl. Ai««e»» Zv'lberdzim. 
mer. groke trocke,« ^iwslerrgume 
äu vermieten. Äamni.<ka 7. 

ü7«7 

Herr Otzee Fi« wird .lufs NM 
genommen, ev. mit Bervfleguni 
C l̂iöi« S. '-701 
^»iGe 'Xeuliau  ̂
.Limmer, ttüche. Bidv^immer. 
y^rtenanteil. an tina^rloie Par 
tei ab 1. Juni zu vermiet« »!. 
Anfrage 2. St«k. Adr. Äerw 

5714 

dMMMMMMckDO,OHMA»AA» 
L!oa»I«F«« Ws»«eAH 

s ^^immer sc»int Zu­
behör. von richiger Partei «-».»et 
Personen) mieten cieiucht. 
.'̂ »eschriften unter luliisi" 
an die Verw. öTvK 

Sminiqe. siesundc Drci.ii:n«sr» 
nligeschlrissen. Oarlnt 

lie. von kleinir stabiler Vartei 
für Juni vi»?? ^uli zu misten 
iltsuchl. Anträqe unter .Etatil 
gefuckt. Äntriiqe untkr ..Zt^bil" 
an die Berw. ü!:j7 

vOj^niI. Zimmer, m. t^a» 
samt ^inbekibr sucht rudiae Pllr» 
tei erwachsene Personen). E. 
Bernot. Aletiandrova 

4V9J 

Streng separ. «aisen-
ieitiq. sofort zu vermiiite». <<vet 
liö»« 2d/1. i'ttU 

Streng lepar. inöb!. Zimmer 
an besseren Herrn zu vermiet' N 
«retova 5. Part, liirks. Ä?4I 

.Pmner «Ich «iiche l iliig an lin 
derlose» Ehepaar zn veemietLN. 
Aodnikova 28. Studenli. .,»lt7 
Möbliertes, schî ncs. ilninmcs 
gassenseitiges Zimmer zu ver­
mieten. Aniraiten >b l? l̂ lzr. 
Adr. Benv. ^<^»4 
.P««er «»d Äiiche owie ein 
Sp< r̂lierdzimmer. elektr. ^eleuch 
tung. per 1. Juni. Pobieî je. 
Conkarievt̂  «732 
Schönes .P«»er u» nermietcn. 
GreqorSiöeva «. Part, recht». 

ü7Lt) 
Möbl. rein, ^uuniii. zu 
vermieten. Stroitniai?»ieva !!j. 

ö?4« 

Sch»« AMtziUMeemOtzmiiia in. 
Zubehör günstig Hu vormiet?», 
Nadvansska eesta 44. 54U«i 

GGGGVVVffVVV WUUVGWV 
Al» Aii»der«iidchen miinscht 17-
jöbrigi'S, brave) anftänsige» 
Mädchen ab I. Juni unter^^iiiom 
men. ,^ht auch auswärts. Adr. 
lL r̂w. .»7.iI 
Verlüs»!icher. nüäitern^r Vlians-
keiir» gut bewandert in i?ttltn.s-
varaturen sowie elektri't5ii?n Ar­
beiten. sucht Stelle. .iuci, ^il» 
AuAkiilfe. event. auswärts. Ädr. 
Berw  ̂
Maßazinenr, Erve^iint. auch 
beivandert in nsl.'u siailzl^iuidei 
ten. tnit langiül?riti!.'r Pr^niö, 
sucht Posten in c^iuem gri^ficren 
Nntcrnehmen. ?lntrü<,L t.« die 
Vcrw. unter „?^leis;i!i". .'»721 

Such« Stelle als Köchin, -peudk 
ö 719 

StSllS» 

Tiichtige AaNeehauSkilchi i» nur 
!lttt versierte itiraft. sofort ge 
snckit. Lchriftt. Attlrätie unter 
..inlÄ" tNl die Berw. i)7üS 

Lehrjunße mit Ilcin. 
lohn wird nufgciloin'.uen. 
serschmied itutiö. SlovellSta 18, 

Ü7t9 
Schasser. tvchti.i im Obst, und 
Weinbau eve»tt. ^rau iils 
chin. A. Ussar. Zavrö. ü7.'»7 

Zahntel̂ iter. erii-kî issic! i« 
und Äaulschul. vl'llil'i!!»,. 

st'Ibstüiidig. eljrlim, gesund mi-
litcirsr^i. ''u6,t sofort 
ili e. Stadt. Antr'i.ic u ,..^ul>n» 
techniler — Stadt" an die ??w. 

ü7Is» 

Vier» i»d Drei»im«er»oh»inn» 
«» mit Zubehör in» tieuen Ge« 
vAuide ab 1. Juni »n vera.'ben. 
Adr. Berw. 54W 

Sehr sÄmr grosser Nam» kür 
Aerkstätte oder Magazin ab 1. 
>^uni zu vermietet!. Sl^ivenska 
ul. SA. ' ' 

I 
w » « « «  

50«»I 

TrDne Verschiedener Länge und 
Stärke preiswert. Anfrage in d. 
Aanzlei Hcherbanm. jW0 
Mi«iftri«rikffe ..»«itM«!" mit 
4 Laden, gut erhalten, wie neu 
lvegen AuÄassung de» Ge»6iiifts 
preiswert zu verkattfen. Anfra«. 
«n die Verw. nnter ..licc.stljcr' 
kasse". l,M) 

Vet«a «rin «b ü Liter zu 5 Di 
nar zu haben bei MoZor Zeneo-
vich. RaWanse'Pivola tt. .'»tM 

«»w.«äle«ei,heit»kaüik -Ihr 
gut erhaltener twl. offener Eu­
ropäer. W.MV w gskahren. -st 
prei»wert auch gegen Sparkasse-
Hüchel M verkaufen. Au»kunft 
Fordvertretu,«, Maribnr. 57.'!8 

^tgehendes As risemMschitft, 
Herren« und Tamensalon giin-
sti«, zu verkaufe,». Antr.'ige unt. 
Zukunft̂ ' an die Verw. .̂ 7M 

Ml» He>.. vrim.i. grös»«res 
Quantum zu verkaufen. NntS-
verwaltun« Schlos  ̂ Lanq-'ntal. 
Pttnica. SSSZ 
SPeise,i««er, Widholz, ktichen 
einrichtun«. weis .̂ .M Dinar. 
Meffingbett zusamm-n.eabares 
Eisenbett. t̂thei»nfasse dreier 
Grösse. Billa. Strosnnajerjeva 
ulica »Z. ü7s>5 

IlüMliMl 
sowie Dach.. First- und Vklaster 
^gel hat laufend abzugevei, 
.?«e«elei Tschernitschet, «amnlea 
Maribor. Tiubarseva V/S. S444 

s>r ch. 

Möbl. Valk»«zi«««r sosor! zu 
vermieten. Mlin«a :U/l. üvt,4 
vieWimmerige moderne Mh. 
»«A mit ganzem Ko'nkort ab 
I. Juni zu veraeben. Adr. )iw. 

î ^4 
Möbl.. sonniges, reine» Ziminer 
mit Artî tück. IlZv Di,l. u 
vergeben. Gosvo»ka 4V/I. 

vsoi 
Beraebe sofort .8i«««r u. Äü 
che Taint tSart<'n Vc»)nireva N. 
Tezno s„Sovina"-Nabe). Ü7ÜJ 
Schön möbl. Zi««»r. Aahn. 
hofnäbe. zu vermieten. Änzu-
sraaen Trafik. Bnra. .'»751 
Solider ZiMmertalege wird al»f 
genommen. Tattenbachooa ul. 
27. ?. St.. Tür 5. Ü7ö0 
VitKnwî iMst. S .Limmer ,nit 
groher Ola»v«aiida nrik ^ztnr» 
tenbenützung. an rusn»>: Partei 
sofort zu vermieten, event. H.'ils. 
te Billaatiteil. Schönste iinge. 
Unter .Zufall UM" a-, di-' 
»oaltnug. 5,7l;z 
Rett möbl. »äbinttt.̂ 'clMr. 
Licht. qa>^  ̂ separiert. Zl'sort zu 
vermieten. ?ch,vab. îrf̂ jortil'̂ -
va ul. 14. :»774 

îlfin für Schnei>» '̂rci luird 
sofort auf̂ encittlinLtl im Cl'Il.i, 
Armbrusler. -lovensüi t. 
Modistin «nd Lehr . Müöitien 
werden sofort aust̂ envnnis.'!!. 
Modistin. Slovensta t̂. »<:.!» 
Tüchtil̂ e. oljrliche Sluchils îl.;». 
nerinnen wevden iin s^xiiiiil-use 
Auderle. Radvanse. aufg.ü.'iu. 
men. 

Birkiwsirin der Beniischt̂  uns 
NurHwarenbranche. der >ww. u. 
deutschen Sprcichc miichti». wird 
aufgenominen. Schrtfll. O'scrle 
mit Lichtbild. Referenzen tind 
Ansprüche unter ..Verlauterii!" 
an die Veno. ! ls>4 
klalsieri» für Land^dvtailgeschäit 
aelucht. Näsikenntnisse b.'vvrziî u. 
L>andschr. Offerte niit 
zen unter „Gewissenbaf." «zn d. 
Berw. i)<i70 
Mädchen siir alle«, ilielches seil,, 
ständig kocht, mit Jahres^enq-
nissen, wird zu drsi Per'ouen 
ohne Kinder zum 1ü. Mai ae» 
sucht. Anfr. Slolna >« im Ge» 
schüft. 

ß O  « D G  

vr>»,W«nNeI.. V6o - vrasl» 6«r .»I«etd»e.k» i. 
5t>»d» ».» ?>î » WsdidaFr i» JEaiid« 

'vepar.. möbl. Zimmer, liegen» 
über Bahnhof zu .lermil-tei». 
Kolodvorska nl. .i/i sgr 6 

! ̂ taat»bea«te«»Wittve n,it Ben-
lsion und Wohnu»t>q. Mit».' 40. 
! sucht intell. lzülieren 
t!.'u sPensionisten) -̂ »d '̂r kntellĵ . 
(vltsituiertcn lVeschästÄua nn. ven 
"t?-tÄ Jahren als LektenSoe-
sälirte,». Unter ..Dünas 16" «n 
di« Berw. ü73.'t 
l̂ranz 4v. Die Schwester ist tü î 

lich mehr.besorgt. !,oMlb mus, 
ich seh? viel leiden nnr wcgen 
der Einlage. .Herzlich '̂ 

5,71« 
^«o Loroviiede» ai»  ̂ «j»v k)ruek v««o<H?ortltod' vire t̂o» 


